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Deut Jan d. 

Berlin, 22. Auguſt. 1 Le Se. Majeſtät der König hat dem 

Kaiſerlich ruſſiſchen Rittmeiſter Baron bon Korff, & la suite des Garde: 
lanen⸗Regiments und Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verlieben. 3 7 

Se. Majeftät der König bat dem Großherzoglich mecklenburgiſchen Ge⸗ 
neral der Infanterie & la suite und Oberhofmeiſter Frhrn. v. Sell das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens, und dem Attaché im Cabinet des franzöſiſchen 
Miniſters für Handel und Ackerbau, Vicomte de Beauj ire⸗Seyff el, den 
Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. x 

Se. Majeſtät der König hat dem ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
ſität in Göttingen, Geheimen Juſtizrath Dr. Thöl, den Königlichen Kronen: 
Orden zweiter Klaſſe; dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Weniger 
zu Neubaldensleben und dem Oberförſter Cornelius zu Ehrſten im Kreiſe 
Hofgeismar den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Pfarrer Neuhaus zu Weſthofen im Kreiſe Dortmund, und dem Fabrik 
bejiger Dierſch zu Berlin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Schullehrer und Organiſten Hartelt zu Groß⸗Mochbern im Kreiſe 
Breslau, dem Bau⸗Aſſiſtenten Joſeph Fammler zu Coblenz und dem 
gelen or kahn en Friedrich Böttcher zu Barby das Allgemeine Ehren⸗ 

erliehen. 

Se. Masch der König hat den bisberigen Landeshauptmann des 
Markgrafthums Oberlauſiz, Otto Theodor von Seydewitz auf Nieder ⸗ 
r In deen ne der Provinz Schleſien 
ernannt. elegraphi erei emeldet. 

Se. Mache der len bat — Königlichen 8 Dr. Theodor 
Töche zu Berlin, als Jubaber der E. S. Mittler ſchen Verlagsbuchhandlung 
und Buchdruckerei auch das Prädicat eines Königlichen Hofbuchdruckers 
verliehen. (Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 22. Aug. [Die Wahlagitation der Centrums⸗ 
Partei. — Die Dauer der bevorſtehenden Landtags- und 
der nächſten Reichstags⸗-Seſſton. — Wiederaufnahme 
der Arbeiten durch den Bundesrath.] Angeſichts der bevor: 
ſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe tritt das Cen⸗ 
trum abermals in einer ſo geſchloſſenen Kampfeswelſe auf, daß alle 
übrigen Parteien, namentlich aber die Liberalen davon lernen konnten. 
Abgeſehen von dem bekannten kürzlich erichtenenen Aufruf der Partei 
regt ſich in jeder Provinz, ja faſt in jedem Kreiſe, ein beſonderes 
Comite, welches zum Feſthalten an den bisherigen Principien des 

entrums auffordert, auf die von demſelben erreichte Umkehr in der 
Wirthſchaftspolitit und vorläufigen Unterwerfung des modernen 
Liberalismus hinweiſt und die Beſeitigung der Maigeſetze als Feld⸗ 
geſchrei und Looſung ausgiebt. Es wird als ſicher angeſehen, daß 
das Centrum in der bisherigen Stärke der Mitglieder wieder er⸗ 
ſcheinen wird; ob dieſe Stärke nicht ſogar überboten werden möchte, 
hängt lediglich von dem Zuſammenhalten und der Rährigkeit der 
Liberalen ab, wozu indeſſen bis jetzt wenig Ausſicht iſt. — Wenn es 
richtig iſt, daß über den Umfang der parlamentariſchen Arbeiten für 
Landtag und Reichstag auch erſt mit der Rückkehr der preußiſchen 
Miniſter Beſchlüſſe zu erwarten ſind, ſo iſt man, wie wir mit Be⸗ 
ſtimmtheit erfahren, innerhalb der Regierung darüber einig, daß die 
Seſſton beider Parlamente möglichſt kurz zu bemeſſen und die ge⸗ 
ſammten Arbeiten womöglich nicht über das künftige Oſterfeſt auszu⸗ 
dehnen ſind. Den Hauptinhalt der nächſten Landtagsſeſſion wird der 
Staatshaushaltsetat bilden; es ſind alle Vorbereitungen getroffen, den⸗ 
ſelben ſofort bei Eröffnung der Seſſion vorlegen zu können. Andererſeits 
iſt ſchon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit zu melden, daß aus keinem 
Reſſort größere organiſche Geſetze vorgelegt werden ſollen. Es erhellt 
hieraus, daß die vielfachen pofitiven Meldungen, welche vor einigen 
Wochen über die Reſultate der Berathungen im Miniſterium des 
Innern hinſichtlich der Fortführung der Verwaltungs reform gemacht 
worden ſind, keinen allzu großen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben. 
Man verſichert uns, daß vorläufig an eine Verwerthung jener Be⸗ 
ſprechungen noch nicht gedacht werde. — Im Bundesrathe wird man 
ſich nach Wiederaufnahme der Arbeiten, welche kaum in vollem Um⸗ 
fange vor dem October zu erwarten iſt, zunächſt den drei wichtigen 
Fragen des Gütertarifweſens, des Eiſenbahngeſetzes und der ge⸗ 
planten Verlängerung der Etatsperloden zuwenden. In allen dieſen 
Beziehungen ſieht die Reichsregierung beſtimmten Erklärungen der 
Bundesregierungen entgegen, welche mehr oder minder ſämmtlich ſeit 
dem Schluß des Reichstages mit dieſen Materien beſchäftigt ſind. 
Wie man hier wiſſen will, wäre bezüglich der zweijährigen Etats⸗ 
perioden von keinem Bundesſtaate ein Einſpruch zu beforgen, wäh: 
rend auf den beiden anderen erwähnten Gebieten noch gar mancher 
Widerſpruch zu beſeitigen und eine Uebereinſimmung zur Zeit noch 
nicht abzuſehen iſt. 

EI Berlin, 22. Auguſt. [Die Gerüchte über eine Zu: 
ſammenkunft Bismarcks mit Cairoli. — Zur Wahlbe⸗ 
wegung.] Der Umſtand, daß der Reichskanzler einen Tag ſpäter 
von Kiſſingen abgereiſt iſt und der italieniſche Miniſterpräſident Cairoli 
während des kurzen Aufſchubes Nürnberg paſſirte, hat zu dem Ge⸗ 
rüchte Veranlaſſung gegeben, daß beide Staatsmänner eine Zuſammen⸗ 
kunft hatten. Das Gerücht hat indeß bis jetzt keine Beſtätitgung ge⸗ 
funden und entbehrt nach der Anſicht wohl informirter Perſonen auch 
der inneren Wahrſcheinlichkeit. Es liegt nicht in Bismarcks Charakter, 
die die Zuſammenkünfte in ſolches Geheimniß zu hüllen, daß ſelbſt 
ble Thatſache, daß ſie wirklich ſtattgefunden, aller Welt verborgen 
bm ſoll. Auch wird der Zweck einer ſolchen Unterredung zwiſchen 
nicht recht ben Miniſterpräſtdenten und dem deutſchen Reichskanzler 

cht eingeſehen, da die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italten gegenwärtig die freundlichſten find und insbeſondere über die 
in der orlentallſchen Frage einzuhaltende Politik ſchon längſt eine 
volle Verſtändigung zwichen den italieniſchen Staatsmännern 
und dem Fürſten Bismarck beſteht. Von der national: 
Uberalen Parteileitung wird der Verſuch unternommen werden, 
ein gemeinſames Vorgehen aller liberalen Parteien möglich zu 
machen und hofft man, daß auch Miquel einem auf wenige Punkte 
concentrirten, ſpeciell auf die bevorſtehenden Wahlen berech 
neten Programm feine Zuſtimmung und Unterfehrift nicht verfagen 
wird. Man geht hier in den Kreiſen der maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten und zwar nicht nur in denen der Nationalliberalen, ſondern 
auch der Fortſchrittspartei von der Anſicht aus, daß nur ein feſtes 
Zusammengehen der liberalen Parteien im Stande iſt, die politiſche 
eaction aufzuhalten. In dieſer Beziehung iſt namentlich der heutige 
Leitartikel der „Voſſ. Zig.“ bemerkenswerth, welcher, wie ſchon früher 
die „Bürger⸗ Ztg.“, zur Einigkeit ermahnt und zur Vertagung aller 


Differenzen und gleichzeitig die Parole: „Fort mit Bismarck!“ als 


unzeitgemäß verwirft. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Berlin, 22. Auguſt. [Vertagung des deutſchen Proteſtanten⸗ 
tages.] Die „Prot⸗Vereins⸗Correſp.“ meldet: Da die Wahlen für den 
preußiſchen Landtag am 30. September reſp. am 7. October ſtattfinden wer⸗ 
den, und die Berufung der preußiſchen Generalſynode im Laufe des Octo⸗ 
ber bevorſteht, hat der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins beſchloſſen, den für den 7., 8. und 9. October in Gotha in Ausſicht 
genommenen 12. deutſchen Proteſtantentag vorläufig zu vertagen. Die Ab⸗ 
baltung deſſelben wird erfolgen, ſobald dieſe Hinderungsgründe weggefallen 
ſind und die Jabreszeit es geſtattet. Die kirchliche und politiſche Lage 
dürfte dann alle freiſinnigen Elemente in der evangeliſchen Kirche zu um 5 
kräftigerer und entſchiedenerer Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins 
veranlaſſen. 

[Ueber die Wahlparole der gouvernementalen Preſſe: 
„Schutz oder die Preisgebung der nationalen Arbeit“] ſpricht 
ih die „Nat.⸗Ztg.“ u. A. wie folgt aus: Man hat den Regierungsorganen 
wiederholt bemerkt, daß der Landtag mit der Frage des Schutzzolls abſolut 
nichts zu thun bat, daß er dafür gar keine Zuſtändigkeit beſitzt. Man 
könnte gerade ſo gut, was die Zuſtändigkeit betrifft, für die Wahlen zur 
Generalſynode eine ſolche Parole ausgeben. Man hat weiter den Regierungs⸗ 
organen vorgeworfen, daß ſie mit einer ſolchen Wahlparole nur die Abſicht 
verbinden könnten, die wahren Ziele der Regierung zu verdecken, wie es 
beſtenfalls ein Zeichen unausſprechlicher Verlegenheit ſei, mit einer ſo nichts⸗ 
ſagenden Wendung an den eigentlichen Ane des Landtages vorbei zu 
gehen. Uns iſt bei der mechaniſchen Beharrlichkeit, mit welcher ein ſo wenig 
auf die Wirklichkeit paſſendes Wort wiederholt wird, nur bemerkenswerth, 
wie weit der Materialismus, der die ganze gegenwartige Regierungs⸗ 
Action auszeichnet, die Unterordnung aller höheren politiſchen Ziele 
unter Intereſſen⸗Fragen ſchon vorgeſchritten iſt. Es giebt für dieſe 
Art Politik weder Fragen der Verwaltung, noch der Schule und 
Kirche, noch der Staatsſicherheit, welche nur werth find, genannt zu wer⸗ 
den. Nicht nur das Deutſche Reich, auch der preußiſche Staat ſoll in zwei 
zollpolitiſche Lager getheilt werden und der einzige Unterſchied, der noch 
Cours haben ſoll, iſt, wie boch man die Einfuhren von Eiſen, Korn und 
Garn zu bezollen gewillt iſt. Wir geſtehen, daß wir uns die Aufgabe des 
preußiſchen Staates nach einem ganz anderen Plan conſtruiren, daß wir 
den Glauben feſthalten, der Geiſt ſei es, der lebendig mache, daß wir bei 
aller Schätzung der Wichtigkeit der materiellen Fragen, fie für die Größe 
und Bedeutung unſeres Staates auf dem zweiten Platze ſehen. Wenn die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ die Parole ausgiebt, Schutz oder Preisgebung 
der nationalen Arbeit, fo iſt dies eine mindeſtens hoͤchſt tendenziöſe und 
verleumderiſche Faſſung; denn preisgeben will die nationale Arbeit niemand, 
ſicher derjenige z. B. nicht, der die Bezollung der Halbfabrikate als eine 
ſchwere Beeinträchtigung unſerer Induſtrie bekämpfte oder der in der Ex⸗ 
ſchwerung der Lebens bedingungen einen ſchweren Stoß gegen die nationale 
Arbeit ſah. Es iſt alſo eine Scheidung nach dieſem Begriff ſchon unmög⸗ 
lich, weil alle Theile für den Schutz der nationalen Arbeit zu kämpfen er⸗ 
klärten und nur über die Methode dieſes Schutzes Streit war. Aber wenn 
aus inneren und äußeren Gründen es ein ganz unmögliches Unternebmen 
iſt, die preußtihen Wähler demnächſt nach ſolchen Geſichtspunkten gegen⸗ 
über den praktiſchen Aufgaben des Landtages ſondern zu wollen, ſo ſetzen 
wir doch dem Wahlſpruch der „Provinzial⸗Correſpondenz“ den folgenden 
gegenüber: Intereſſen⸗ und Intereſſentenpolitik oder nationale 
preußiſche Politik. Und wir glauben, daß nach dieſem Geſichtspunkt 
allerdings eine Scheidung eintreten kann und muß. Aber den guten Geiſt 
unſeres Volkes glauben wir auf unſerer Seite. Wir rufen die Traditionen 
des preußiſchen Staates an gegen Drohungen, welche die Volksvertretung 
zu einem Kaufhaus, zu einer Auctionshalle, zu einer Boutike nach dem 
Ausſpruch des Herrn Windthorſt herunterzieben. Wir weiſen ein Syſtem 
zurück, daß die Privatvortheile und ihren Widerſpruch zu den Triebfedern 
des Staates macht. Wir wenden uns gegen die Verfälſchung des Staats⸗ 
gedankens zu einem Ausgleichsobject für Intereſſentengruppen, wir be⸗ 
kämpfen den traurigen und verderblichen Materialismus einer Geſinnung, 


wie ſie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ vertheidigt 


ine. M. te Corvette Leipzig“, 12 Geſchütze, Comman⸗ 
N e E. Paschen Bat am 8. d. te. "ben Hafen Son Port Louis 
verlaſſen und ankerte am 20. d. Mts. auf der Rhede von Simonſtown. 

Hannover, 21. Aug. [Der Wahlaufruf der hannöver⸗ 
ſchen Nationalliberalen.] Die nationalliberale Partei hat für 
die Provinz einen Wahlaufruf erlaſſen. An der Spitze der Unter⸗ 
zeichner befindet ſich Oberbürgermeiſter Miquel⸗Osnabrück. Der Auf: 
ruf beginnt mit den Worten: „Die bevorſtehenden Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſind von beſonderer Wichtigkeit für das deutſche Volk. 
Von dem Ergebniſſe der Wahlen wird es weſentlich abhängen, in 
welchem Sinne die großen Fragen der Reform der Verwaltung und 
ihrer Ausdehnung auf die weſtlichen Provinzen des Staates, der Um⸗ 
geſtaltung des Eiſenbahnweſens, des Kirchenſtreites, der Neuordnung 
der Schule und vor Allem der Reform der directen Steuern zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Die nationalliberale Partei in der Provinz 
Hannover hält dieſen Fragen gegenüber an den bisher von ihr ver: 
tretenen Grundſätzen unverbrüchlich feſt. Sie verlangt und unterſtützt 
eine auf die Stärkung und die Befeſtigung des Deutſchen Reiches 
gerichtete Politik des preußiſchen Staates und bekämpft alle entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen und Beſtrebungen. In völliger Unabhängigkeit 
wird ſie alle einzelnen Maßnahmen der Staatsregierung prüfen und 
dieſelben nach ihrem inneren Werthe ſachlich beurtheilen.“ 

Am Schluſſe heißt es: „Wir wiſſen nicht, welcher Stellung der 
Staatsregierung wir uns gegenüber befinden werden. Das nächſte 
Abgeordnetenhaus und die in den Wahlen ſich kund gebende Ge⸗ 
ſinnung des Volkes wird aber mitbeſtimmend fein für die Politik der 
Staatsregierung. Umſomehr it es unſere Pflicht, die Fahne eines 
gleich feſten und gemäßigten Fortſchritts, und einer wahrhaft deutſchen 
Geſinnung hochzuhalten. Rüſtet Euch zeitig! Wählet freifinnige, bes 
ſonnene Männer, welche in voller Unabhängigkeit prüfen und ent: 
ſcheiden, welche entſchloſſen ſind, jeden Rückſchritt mit Feſtigkeit abzu⸗ 
wehren, die conſtitutionelle Entwickelung des Staates zu bertheidigen 
und poſitiv zur Förderung der Wohlfahrt des Landes mitzuwirken.“ 

Defterreid. 

% Wien, 21. Auguſt. [Die nächſte Zukunft der Ber: 
faffungspartei.] Sehen wir einen Augenblick ab von allen den 
ſpeciſiſch öſterreichiſchen „Eigenthümlichkeiten“, die unſere Situation 
compliciren, ſo hat dieſelbe, wie ſie ſich binnen vier Wochen nach Ein⸗ 
berufung des Reichsrathes geſtalten muß, eine ganz gewaltige Aehn⸗ 
lichkeit mit Ihrer Conflicksperiode von 1863 bis 1866. War es in 
Hohenwart's Tagen die Gründung des Deutſchen Reiches, die hier zu 
Lande den Verſuch hervorrief, Oeſterreich auf die ſlaviſche Baſis und 
dadurch die ehemaligen deutſchen Bundesländer gegen alle etwaigen 
Angliederungsverſuche ſicher zu ſtellen, ſo wurzelt heute das Miniſte⸗ 
rium Taaffe in dem feſten Entſchluſſe des Hofes, am jeden Preis die 
Erneuerung des abgelaufenen und nur proviſoriſch bis zum Jahres⸗ 
ende verlängerten Wehrgeſetzes mit ſeinen 600,000 Mann ſtehenden 
Heeres, ſowie die Geldmittel zu den Operationen au delà de 
Mitrovitza zu erlangen. Die Gefahr war in beiden Punkten drin⸗ 
gend genug. Schon im October, als Depretis mit der Bildung eines 
Cabinets beauftragt wurde, ohne damit zu Stande zu kommen, mußte 


er ſich ja zu allerlei beſchränkenden Zuſagen bezüglich des Einmarſches! 
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Sonnabend, den 23. Auguſt 1879. 


in Novibazar verpflichten, die allerdings die Verfaſſungspartei weder 
ausgiebig noch verbindlich genug erachtete. Weit bedenklicher aber 
ſtand die Sache, als um die Zeit der Jahreswende Herbſt den ſehr 
ernſthaft gemeinten Verſuch machte, eine Verſtändigung mit Rieger 
in der Weiſe zu erzielen, daß Deutſche und Czechen Hand in Hand 
und Schulter an Schulter die Reducirung des Heeresbudgets im 
Reichsrathe erzwungen und die Verlängerung des Wehrgeſetzes, zu der 
überdies, da ſie eine Verfaſſungsänderung involvirt, jedesmal eine 
Zweidrittelmajorität gehört, verhindert hätten; auch in der Delegation 
wäre damit dem von Andraſſy inaugurirten Syſtem, ungeheure An 
lehen von den Vertretern der paſſiven Provinzen votiren zu laſſen, x 
ein Riegel vorzuſchieben geweſen. Das mußte hintertrieben werden, 
und dies war der eigentliche Grund, weshalb Graf Taaffe Anfangs 
Februar mit der Bildung eines Cabinets beauftragt wurde und, da⸗ 
mit ſcheiternd, Mitte Februar das Portefeuille des Innern übernahm, 
bis er, nach glücklicher Leitung der Wahlen, endlich Mitte Auguſt fein 
eigenes Miniſterium zuſammenſetzte. Auf dem Wege ſelbſt zu dieſem 
proviſoriſchen Ziele iſt er nun ſchon ganz gewaltig tief in die Netze 
der Reaction verſtrickt. Ganz natürlich! Nicht nur mußte er, ſcnn 
um der Wahlen willen, Kräfte und Elemente aufbieten, die ent⸗ 


Sonntag einmal, Montag 


zwelmal, an den übrigen reimal exſcheint. 


1 
ſchieden verfaſſungsfeindlichen Kalibers waren, er und die Feudalen 1 
waren ja auch förmlich auf eine Allianz mit einander angewieſen. 
Denn eine directe Verſtändigung zwiſchen Rieger und Herbſt bedrohte 
Bu 


nicht blos das Wehrgeſetz und die bosniſchen Credite, ſondern traf die 
feudal⸗clericale Clique des „hiſtoriſchen Adels“ geradezu toͤdtlich in 
allen ihren Lebensfaſern. So lange daher die Verfaſſungspartei ſich 
mit der Ordnung unſeres Budgets — d. h. mit der Herabſetzung 
des Eiſernen Etats und der bosniſchen Credite — identifieirte, wird 
Graf Taaffe, er mag wollen oder nicht, immer weiter von ihr abge⸗ 
drängt und, wohl oder übel, immer mehr zu den Feudalen hinüber⸗ 
getrieben, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich ſelber von ihnen beſeitigt zu 
ſehen. Meiner feſten Ueberzeugung nach hat die Verfaſſungspartei 
nur die Wahl, ob fie Wehrgeſetze und bosniſche Credite mit einem 
noch ſo halb und halb conſtitutionellen oder mit einem Fundamental⸗ 
artikel⸗Miniſterium haben will. Freilich wäre eine Einwilligung der 
Partei einfach Selbſtmord, denn nicht nur die Fortſchrittler von Graz 
und Sanct Pölten, auch die 112 (d. h. 102) Occupationsgegner, ja 
ſelbſt die noch halbwegs zuverläſſigen Großgrundbeſitzer haben alle 
ohne Ausnahme die Ordnung der Finanzen an die Spitze ihrer Pro⸗ 


gramme geſtellt. 
Frankreich. 


O Paris, 19. Aug. [Das Heirathöprojert des Königs 
von Spanien. — Bonapartiſtiſches. — Aus Port⸗au⸗ 
Prince. — Die Wahl in den Generalräthen.] Die „Temps“ 
erhält von der ſpaniſchen Grenze einige Mittheilungen über das Hei⸗ 
rathsproject des Königs von Spanien und die bevorſtehende Bege᷑⸗ 
nung Alphons XII. mit der Erzherzogin Marie Chriſtine, die nah 
den letzten Berichten in Pau ſtattfinden ſoll. In der zahlreichen 
Madrider Colonie, ſo erzählt der Berichterſtatter des genannten 
Blattes, welche die Mehrheit der Badegäſte von St. Sebaſtian, 
Biarritz und den anderen Pyrenäenſtationen bildet, herrſcht große Auf- 
regung und Neugierde wegen der Reife des Königs, denn es halten 
ſich viele Staatsmänner in dieſen Badeorten auf. Caſtelar z. B., 
Sagaſta, Alonzo Martinez, Queſada find in St. Sebaſtian, Ser 
rano, Concha, Jovellar, Zabala, Toreno find in Biarritz. Die Erz⸗ 
herzogin iſt noch in Arcachon, wo ſie ſich mit ihrer Mutter 
befindet, ſeitdem ſie von St. Denis bei Paris abgereiſt it. In 
St. Denis hatte ſie die Nachricht von dem Tode der Infantin 
Maria del Pilar erhalten, und waͤhrend ſie dort verweilte, 
hatte der Graf Toreno mit dem öſterreichiſchen Abgeſandten die Einzel⸗ 
heiten der Begegnung mit dem König von Spanien für Ende Auguſt 
geregelt. Die erſte Idee der Vermählung mit der öſterreichiſchen Prins 
zeſſin ging von Manuel Silvela, dem damaligen Miniſter des Aeußeren, 
aus. In Gemeinſchaft mit Canovas del Caſtillo erforſchte derſelbe 
die Stimmung am Wiener Hofe und begegnete zunächſt einem Wider⸗ 
ſtand bei der ultramontanen Partei und bei den Verwandten der 
Bourbons von Parma und des Prätendenten Don Carlos. Später, 71 
nach dem Tode der Infantin Chriſtine von Montpenſier, wurde dee 
Plan wieder aufgenommen und die Reiſe des Prinzen Rudolf machte 
der Oppoſition der Ultramontanen ein Ende. Die Prinzeſſin, welche 
den König einige Jahre vor feiner Thronbeſteigung geſehen hatte, 
gab ihre Einwilligung zu der Verbindung; ſeit dem Monat Junk 
waren die Familie der Erzherzogin und die belden Regierungen 
zur Verſtändigung gelangt. Gleich nach der Begegnung Ende 
Auguſt werden Manuelo Silveln und der Herzog von Seſto 
nach Wien gehen, um mit den gewöhnlichen Formalitäten die Ein 
willigung des Kaifers anzuſuchen, und der ſpaniſchen Etikette gemäß 
wird dieſe Sendung mit großem Pomp ausgeführt werden. Das 
Heirathsproject, erzählt der Berichterſtatter weiter, ſcheint den mo⸗ 
narchiſchen Parteien zu gefallen. Die Führer der Conſtitutionellen 
ſprechen mit großem Wohlwollen von demſelben. Ueber das Datum 
der Vermählung iſt noch nichts beſtimmt und kann vor der October⸗ 
Seſſion der Cortes nichts beſtimmt werden, man glaubt aber, daß die 
Ceremonie Ende October vor ſich gehen wird, und zwar ſoll, wenn 
die Vermählung in Madrid vollzogen wird, nicht die Atocha⸗Kirche, 
in welcher die erſte Trauung des Königs ſtattfand, gewählt werden. 
Im Palaſte von Mabrid trifft man ſchon Vorbereitungen zu den 
Hochzeitsfeſtlichkeiten. Die Königin Iſabella wird der Zuſammen⸗ 
kunft des Königs und der Erzherzogin nicht beiwohnen. In dee 
Begleitung des Königs werden ſich die Herzöge von Seſto und 
Tetuan, E. Silvela und die Oſſiziere vom militäriſchen Hausſtande 
des Königs befinden. Der Botſchafter in Paris, Marquis de Molins, 
ſchickt ſich an, dem Könige bis zur Grenze enttzegen zu gehen. — Kr 
Zwiſchen den beiden bonapartiſtiſchen Journalen „Ordre“ und „Petit Bi; 
Caporal“, die früher enge mit einander verbunden waren, derart. 
daß der bekannte Jules d Amigues in beiden zugleich thätig war, iſt 
nun offene Feindſchaft ausgebrochen. Der Petit Caporal zeigt an, 
daß er ſich von feinem Genoſſen trennt. „Ich war geſtern“, fügt J. 
Amigues hinzu, „Redacteur des „Ordre“, morgen wg ich fein 
Gegner fein.” Der Grund dieſer Trennung iſt, daß „Ordre“ es 
abſolut mit den Jeromiſten hält, dabel klingt es komiſch, wenn dies 
letztere Journal noch die DBerwegenhekt hat, zu behaupten, daß es in 
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dieſen Petitionen vorlegen. 


beſcheiden. 


entfernt ſein. 


zweifelt an ſeinem Aufkommen. 
ſchau des beim Freitag-Aufruhr von den Conſtablern erſchoſſenen 
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der imperialiſtiſchen Partei keine Gegner Jerome's gebe. — In Mar: 

ſeille langte geſtern die Nachricht an, daß die ganze Bemannung des 
franzöſiſchen Schiffes „Maria“ (Capitän Aimedieu) in Port⸗au⸗Prince, 
auf der Inſel St. Domingo, am gelben Fieber geſtorben iſt. — Bei 
der geſtrigen Wahl in den Generalräthen ſtellte ſich heraus, daß in 
vier Departements, Hautes⸗Alpes, Haute⸗Saone, Ariege und Gard, 
die Mehrheit von den Monarchiſten und Bonapartiſten an die Repu⸗ 
blikaner übergegangen iſt. In den Hauted-Pyrendes dagegen, wo bis 
jetzt die Republikaner das Uebergewicht hatten, wurde ein reactionärer 
Vorſtand gewählt, weil ein Republikaner ſich nicht rechtzeitig einge⸗ 
funden hatte. In 55 Departements ſind republikaniſche und in 32 
Departements, ſoviel man bis jetzt weiß, antirepublikaniſche Vorſtände 
gewählt worden. Unter den Präſidenten zählt man 31 Senatoren 
und Deputirte von der Linken, 14 von der Rechten. 

O Paris, 20. Auguſt. [Zur Unterrichtsfrage. — Der 
Pelletan'ſche Bericht.] Die Blätter beſchäftigen ſich heute wieder 
ausſchließlich mit dee Unterrichtsfrage. John Lemoinne zeigt in den 
„Debats“, daß es wirklich eine Thorheit wäre, zu fürchten, die Re⸗ 
publik werde ſich durch die Annahme der Ferry'ſchen Geſetze die bittere 
Feindſchaft der Kirche zuziehen und ſich dadurch in Gefahr bringen. 
Als ob dieſe Feindſchaft nicht ſchon lange beſtände und als ob nicht 
der Clerus ſchon alle feine Kräfte in der Unternehmung vom 16 Mai 
gegen die Republik unnütz aufgeboten hätte. Denn, ließe ſich im 
Ernſte glauben, daß die armen Miniſter des 16. Mai und ihre Prä⸗ 
fecten und Unterpräfecten im Stande geweſen wären, auf eigene Fauſt 
ſo viel Unheil anzuſtiften, als ſie angeſtiftet haben? Nein, ſie waren 
nur willenloſe Werkzeuge in der Hand der ultramontanen Partei 
und der Befehl zur Ausführung des Staatsſtreichs am 16. Mai iſt 
vom Vatikan ausgegangen. Andere republikaniſche Blätter commen⸗ 
tiren den Bericht, welchen Pelletan im Namen der Commiſſion für 
die Umgeſtaltung des hoheren Unterrichtsraths ausgearbeltet hat und 
der ſoeben erſchienen iſt. Er enthält in der That eine bezeichnende 
Schilderung der Mittel, welcher die clericalen Führer ſich bedienten, 
um ihrer Propaganda gegen die Ferry'ſchen Geſetze größere Ausdeh⸗ 
nung zu geben. Viel Neues lernt man freilich hieraus nicht; es iſt 
immer daſſelbe Verfahren, und wenn die Verdächtigung der Regie⸗ 
rung und der Kammern, die zu dem clericalen Syſtem gehört, 
diesmal einen ganz ungewöhnlichen Grad erreicht, wenn die 
Pfarrer und ſelbſt die Biſchöfe ſich in ihren Predigten die 
ſkandalöſeſten Ausfälle gegen die geſetzgebende und ausübende 
Gewalt erlaubten, ſo kann das Niemanden ſonderlich über⸗ 

raſchen. Ein curioſes Detail über die große Petitionsbewegung 
iſt jedoch aus dem Bericht hervorzuheben. Man erinnert ſich, daß 
Lucien Brun und andere ultramontane Redner mit großer Emphaſe 
auf der Tribüne erklärten, ſie würden 11 Millonen Unterſchriften auf 
Die Zahl der Unterſchriften, welche die 
Commmiſſton rechtzeitig hat prüfen können, iſt aber außerordentlich 
Sie beläuft ſich nur auf 2442. Erſt in der letzten Stunde 
haben die Clericalen, wie Pelletan conſtatirt, mit einem Male einen 
ganzen Stoß ſolcher Petitionen, mit 1,100,000 Unterſchriften heißt 
es, eingeſchickt. Selbſt wenn dieſelben ſich alle als aufrichtig und zu⸗ 
verläſſig erweiſen ſollten, würde man noch weit von den 11 Millionen 


Großbritannien. 
A. C. London, 18. Auguſt. [Exceſſe.] In Lurgan in Ir⸗ 
land kam es am vorigen Freitag während einer Home Rule-Demon⸗ 


ſtration zu blutigen Reibungen zwiſchen den Homerulers und der 


Polizei. 


Ruheſtörungen zu vermeiden, griffen ſie dieſelben mit Steinwürfen 


an. Die Conſtabler wehrten ſich mit gefälltem Bajonett und machten 


ſchließlich von ihren Schußwaffen Gebrauch, wobei eine Perſon ge⸗ 
tödtet und mehrere andere gefährlich verwundet wurden. — Der 
Aufruhr entbrannte indeß am Sonnabend über Nacht von Neuem. 
Kaufläden wurden geſtürmt und die beiden feindſeligen Haufen feuerten 
mit Flinten aufeinander. Ein Mann wurde durch die Exploſion 
einer Dynamitpatrone, welche er bei ſich trug, ſchwer verletzt; man 
Am Sonnabend «fand die Leichen: 


Jungen Turphey ſtatt. Elf Poliziften find bei dieſer Veranlaſſung 


verwundet worden, ſechs derſelben ſind dienſtuntauglich geworden. 


Den letzten Nachrichten zufolge herrſchte Ruhe in der Stadt. Sonn⸗ 


tag Nacht wurden Befürchtungen laut; die Polizei beſetzte ein leer⸗ 
ſtehendes Haus im katholiſchen Diſtriet und quartierte daſelbſt eine 


Anzahl Poliziſten ein. Die Straßen der beunruhigten Stadtbezirke 
wurden durch Abtheilungen von Poliziſten abgeſperrt, welche das Zu⸗ 
ſammenrotten der Leute verhinderten. 


| Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Auguſt. [Angekommen.] Se. Excell. General v. Kno⸗ 
belsdorf nebſt Gemahlin aus Guhrau. 
[Aus dem Botaniſchen Garten.] Geſtern um 5 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags öffnete ſich die erſte Knospe der Victoria regia Lindl., 
nachdem im Laufe des Sommers wohl an dreißig der ſchönen 4 bis 
5 m Umfang meſſenden, auf der Waſſerfläche ſchwimmenden Blätter 
in der Entwickelung vorausgegangen waren. Dieſe erſte Blume blüht 
heute Abend, mehrere werden im Laufe der nächſten Wochen folgen. 
Beſichtigungszeit Nachmittags 5 Uhr. — Ueber den Inhalt des Aqua⸗ 
riums ſpricht ſich unſer Führer aus. Von anderweitig blühenden 
Gewächſen erwähnen wir noch links von der Eingangs⸗Allee die höoͤchſt 
zierliche, aus dem Zululande ſtammende Hyacinthe, den Hyacinthus 
caudicans Baker und die bereits im Alterthum als Medieinal⸗ 
pflanze geſchätzte Silla maritima L. von den Küſten des Mittel⸗ 
meeres. In leichten Gehängen umzieht das niedliche peruaniſche 
Tropaeolum pentaphillum einen Euonymus redicans 
und benachbarte Bäume, welche als neue Einführung ſehr empfohlen 
zu werden verdient. Hunderte von zierlichen Blüthen hängen in 
maleriſcher Lage von den weithin rankenden Aeſten herab. Ein etwa 
5 M. hoher Cactus peruvianus iſt mit 10 Blüthenknospen ver⸗ 
ſehen, die ih nach und nach entwickeln. Auf dem Orchideentiſchchen 
blühen Thunia dealbata, Disa grandiflora, Varda tricolor, 
Stanhopea x. Goͤppert. 
—[Ausrücken der Feuerwehr.] Durch Unvorſichtigkeit beim Anzünden 
der Gasflamme in dem Schaufenſter eines Ring Nr. 49 belegenen Poſa⸗ 
RA A en in brd 3 hg 8, 9 5 ee 
hängen ü and. olge der Hitze ſprangen au 
einige Shi en und trat die we e geit in Thälig⸗ 


— der 10. Stunde kam no 
Hanf, Waschanſtal ein Schornſtein 


bald vorüber. 


= Grünberg, 21 August. [Sedantag. — Verſchönerungsverein. 
— Folgen des Regenwetter. — Selbſtmord. — dates 
— Schulbauseinweihung.] Auch in dieſem Jahre wird der Sevantag 
bier tie in den Vorjahren gefeiert werden. Sammtliche Klaſſen der Fried⸗ 
kichsſchule ſowie der katholischen Stadtſchule veranſtalten am Nachmittag 
des Tages Spaziergänge nach verſchiedenen Orten der Umgegend und ſind 


rand zum Ausbruch, doch ging derſelbe 


Erſtere hatten einen Aufzug veranſtaltet und, erbittert ln. 
darüber, daß ſich demſelben eine Abtheilung Conſtabler anſchloß, um 


in der an der Berlinerſtraße belegenen 225 


— 


von Seiten der Stadt wie in den früheren Jahren jeder einzelnen Klaſſe 
Geldbeträge zum Ankauf von Prämien bewilligt werden. — Der am bieſigen 
Ort beſtehende „Verſchönerungsverein“, welchem wir ſchon verſchiedene An⸗ 
nehmlichkeiten in der Umgebung unſerer Stadt zu verdanken haben, läßt 
es ſich zur Zeit angelegen ſein, den ſehr frequentirten Weg über den 
„Löbendank“ zu reguliren und die vorhandenen Anlagen auszubeſſern und 
neue anzupflanzen. Es dürfte durch dieſe Wegverbeſſerung und Anpflan⸗ 
zungen am Löbendank, von welchem man eine der ſchönſten Ausſichten nach 
der Stadt und deren Umgebung hat, dieſe prächtige Anhöhe ſelbſt immer 
mehr gewinnen, möchten ſich nur auch dem Verſchönerungsverein immer 
mehr neue Mitglieder aus der Bürgerſchaft als Zeichen des Dankes für 
deſſen Bemühungen anſchließen. — Das andauernde Regenwetter in der 
jüngſten Zeit hat auch nachtheilig auf einige Gezenden hieſigen Kreiſes ge⸗ 
wirkt; ſo baben die Kartoffelfelder in der Gegend von Goal und Lättnitz 
ſtellenweiſe derart gelitten, daß die Kartoffeln bereits faulen und ausgehackt 
werden müſſen. — In dieſer Woche haben wir wieder einmal einen Selbſt⸗ 
mord ſowie einen Selbſtmordverſuch zu verzeichnen. In Rohrbuſch wurde 
dieſer Tage der Töpfer Kammer erhängt gefunden. Arbeitslosigkeit dürfte 
das Motiv zur That geweſen ſein; durch Oeffnung der Handpulsadern ver⸗ 
ſuchte der Tuchſcheerer Krauſe von hier ſeinem Leben ein Ende zu machen; 
während der Ausführung kam jedoch noch rechtzeitig Sille und wurde K. 
ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Beim bieſigen Amtsgericht find 
vom 1. October ab die Herren: Bureauaſſiſtent Lux, Actuar Peterzelt, 
Botenmeiſter Walter und Executor Hoffmann zu Gerichtsvollziehern 
ernannt worden. — Herr Rechtsanwalt Gebhard von bier ſiedelt am Iſten 
October nach Glogau über. — Durch Herrn Paſtor Glediſch von Bier fand 
am Sonntage in dem benachbarten Lawaldau die feierliche Einweihung des 
daſelbſt neu erbauten evangeliſchen Schulhauſes ſtatt, an der Feier bethei⸗ 
ligten fi) der Amtsvorſteher, der Gemeinde: und Schulvorſtand, zahlreiche 
Gemeindeglieder und einige Lehrer der Umgegend. Das Schulhaus, welches 
dem Ort zur Zier gereicht, iſt nur aus Gemeindemitteln erbaut worden. 


* Bunzlau, 21. Aug. [Denkmals⸗Einweihung.] Heute fand bei 
Gnadenberg die Einweihung des dem im Jahre 1813 bei Groß⸗Krauſchen 
gefallenen ruſſiſchen Huſaren Natalolſchka gewidmeten Denkmals ſtatt. 
Daſſelbe ließ der kaiſerlich ruſſiche Wirkl. Geh. Rath von Reutern an Stelle 
eines Steines errichten, welchen ſein Vater dem Natalotſchka aus Dank⸗ 
barkeit für Rettung aus Lebensgefahr damals ſetzen ließ. 


—n— Schweidnitz, 21. Auguſt. [Zur Juſtizreorganiſation. — 
Gartenbau: Ausſtellung. — Landwehr: Cameraden :Berein.] 
Endlich find die erſten Ernennungen von Subalternbeamten bei den Amts⸗ 
gerichten des hieſigen Landgerichtsbezirks bier eingetroffen. Aus denſelben 
erfahren wir, daß zu Gerichtsvollziehern ernannt find: a. beim Amtsgericht 
Schweidnitz der Gerichtsſecretär Schmerder und die Appellationsgerichts⸗ 
Diätare Meißner und Tſcheſchke aus Breslau; b. beim Amtsgericht 
Jeden der Bureau⸗Diätar Dreſcher von bier; e. beim Amtsgericht 
Zobten der Kaſſen⸗Diätar Thiel von hier; d. beim Amtsgericht Strie⸗ 
gau der Calculator Haunſchild und der Aſſiſtent Grollmus. Zur 
Dispoſition geſtellt find bierorts der Rechn.⸗R. Kloſe und die Bur.⸗Aſſiſtenten 
Anders und Willum. — Als Vorſitzende im Ausſchuß für die Herſtellung 
der Jabresliſten der Schöffen und Geſchworenen für den Zeitraum vom 
1. October 1879 bis 31. December 1880 find letzthin beſtimmt worden: Herr 
Kreisgerichtsrath Riedel bei dem Amtsgericht Schweidnitz, Herr Kreisrichter 
Kribning bei dem Amtsgericht Freiburg, Herr Kreisgerichtsrath Geisler 
bei dem Amtsgericht Zobten. — Die Erdarbeiten auf dem Platze für die 
Gartenbau-Ausſtellung baben ihren Anfang genommen, und zwar geht 
man zunächſt an die Ausführung einer Fontaine, welche von der Dampf⸗ 
ziegelei Texas hier (L. Dahleke u. M. Krauſe) im Verein mit dem hie⸗ 
ſigen Waſſerbau⸗Unternehmer Herrn Graumann ausgeſtellt wird. Ehren: 
preiſe zur Ausſtellung ſind noch geſtiftet worden: a. von dem lönigl. Land⸗ 
rath Freiherrn von Zedlitz⸗Leipe auf Rothkirchdorf, b. von Herrn Ritter⸗ 
gutsb. Dr. Websky auf Schwengfeld, o. von der Stadt Schweidnitz 2 Preife im 
Geſammtwerthe von 150 M., d. pon dem Gewerheverein zu Schweidnitz, e. von 
dem kaufmänniſchen Verein „Merkur“ zu Schweidnitz. Die Zahl der Aus⸗ 
ſtellerr iſt auf über 120 geſtiegen und beanspruchen dieſelben einen Aus⸗ 
ſtellungsraum von über 10,000 Quadratfuß. Herr Stadtrath Gellner hier 
macht ſich um das gemeinnützige Unternehmen verdient, indem er den ge⸗ 
ſammten erforderlichen Sand gratis zur Stelle liefert, die Stadtgemeinde 
Schweidnitz aber ſtellt, gleichfalls unentgeltlich, die ſämmtlichen ſonſtigen 
Fuhren, ferner die zur Decoration erforderlichen Fichten, und endlich 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk das nöthige Waſſer für Berieſelung, Fontainen 
- ſ. w. Da es ſomit von keiner Seite an bereitwilligſter und uneigen⸗ 
nützigſter Unterſtützung mangelt, ſo kann ein auch materiell befriedigender 
Erfolg der Ausſtellung nicht im Mindeſten bezweifelt werden. Der hieraus 
entſpringende Vortheil kommt beſonders den Käufern der Ausſtellungslooſe 
zu ſtatten, indem das Comite nicht nöthig haben wird, zur Deckung von Un⸗ 
koſten in irgend hervorragerder Weiſe auf den Erlös aus dem Verkauf der 
Looſe zurückzugreifen. Uebrigens find dieſe Looſe, wohl weil der Preis von 
1 M. nur gering iſt, ſchon zum großen Theil in feſten Händen und em⸗ 
pfiehlt es ſich, mit dem Ankaufe nicht lange mehr zu zögern, da ſpäterhin, 
durch Manipulationen von Händlern, der Preis ſich leicht erhöhen könnte. 
(Die Looſe ſind hierorts u. A. zu haben bei Herrn Buchdruckerei⸗Beſitzer 
C. Dün haupt, in der Buchhandlung von L. Hege, bei Herrn L. Dah⸗ 
leke. — Der Vereinsmajor des bieſigen Landwehr⸗Cameradenpereins, Feld⸗ 
meſſer Limbeck hier, iſt als Delegirter des mittelſchleſiſchen Kriegerverban⸗ 
des nach Magdeburg zur Theilnahme an dem Congreß der deutſchen Krie⸗ 
gervereine abgereiſt. Der hieſige Landwehr⸗Cameradenverein iſt z. Z. 520 
Mitglieder ſtark. 


J. P. Glatz, 21. Aug. [Zur Brückenaffaire. — Wohlthätiges. 
— Nachtrag.] Der Streit wegen des Schadens, welchen der am 14. Juni 
. J. während des Hochwaſſers ſtattgefundene Einſturz der neuen eiſernen 
Fahrbrücke über die Neiſſe in Glatz verurſacht hat, it nun endlich durch 
einen von dem Fabrikbeſitzer Beuchelt zu Grünberg in nobelſter Weiſe vor⸗ 
geſchlagenen und von allen Theilen definitiv genekmigten Vergleich beendet. 
Aus der desfallſigen, auf das Gutachten der Sachperſtändigen geftüßten 
Vorlage des Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung geht hervor, 
daß der Grund des Zuſammenſturzes der Brücke in verſchiedenen Umſtänden 
zu ſuchen ſei, und zwar zunächſt und vor Allem in der dem Maurermeiſter 
Weigmann zur Laſt fallenden mangelbaften Ausführung der Brücken⸗ 
pfeiler, ſodann in dem Umſtand, daß der Oberbau zu kurze Zeit nach Voll⸗ 
endung des Mauerwerks, bevor der Mörtel abgebunden batte, auf die 
Pfeiler gelegt worden iſt, ferner in der mit Rückſicht auf die Hochwaſſer⸗ 
ftände der Neiſſe etwas zu tiefen Lage der Fahrbahn, und endlich in der 
nicht genügend geſicherten Lage des Auflegeſteines am linksſeitigen Pfeiler. 
Da nun die beiden letztbezeichneten Verſehen der Baumeiſter Zeininger 
verſchulde, habe für dieſelben auch die Stadt⸗Commune, reſp. deren Vertre⸗ 
tung als Auftraggeberin mitzubaften. Demzufolge hat eine Einigung dahin 
ſtattgefunden, daß an dem auf 8700 Mart ermittelten und feſtgeſetzten 
Schaden die Fabrik Beuchelt u. Comp. in Grünberg mit % oder 2900 M., 
der Maurermeiſter Weigmann mit oder 3480 M. und die Stadt⸗Com⸗ 
mune den Reſt mit ¼ oder 2320 Mark participiren. Die Fabrik Beuchelt 
und Comp. hat dabei auf Erſtattung der Koſten der Herſtellung und Auf: 
lage des zu Grunde gegangenen eiſernen Brücken⸗Oberbaues, des hölzernen 
Unterbaues, der verloren gegangenen Gerätbſchaften, ſowie der Hebung der 
Brückentheile aus dem Neiſſebette und des Rücktransportes derſelben nach 
Grünberg großmütbig verzichtet, andererſeits ſich auch verpflichtet, den 
eiſernen Brücken⸗Oberbau unter Beibehaltung der bisherigen Bedingungen 
und Preis⸗Einheitsſätze binnen drei Monaten zu reconſtruiren und fertig 
aufzuſtellen. Maurermeiſter Weigmann Den bat ſich verpflichtet, auf 
eigene Koſten und ohne Anſpruch auf Entſchädigung die ausgeführten 
Pfeiler entweder theilweiſe oder ganz, je nach der Entſcheidung der Sach⸗ 
verſtändigen, wieder abzutragen und dieſelben nach dem vom Fabrikbeſitzer 
Beuchelt nach ſorgfältiger Feſtſtellung des mittleren und höchſten Waſſer⸗ 
ſtandes angefertigten und vom königlichen Bauinſpector Baumgart ge⸗ 
prüften Project innerhalb einer Friſt von 8 Wochen wieder aufzubauen, 
und zwar unter der verantwortlichen Controle des ebengenannten Herrn 
Bauinſpectors. — Der vor Kurzem bier verſtorbene Rentier Wagner 
1 des Rathsberrn und Vorwerksbeſizers Herrn Wagner) hat der Armen: 
aſſe zu Glatz durch Teſtament ein Legat von 3000 
mung vermacht, von den Zinſen alljährlich zu Weihnachten Kleidungsſtücke 
für arme und fleißige Elementarſchüler zu beſchaffen. — Dem Bericht in 
Nr. 385 der „Breslauer Zeitung“ ift bezüglich der Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe noch ide Ha daß im Kreiſe Glatz 229, im Kreiſe Habelſchwerdt 

und im Kreiſe Neurode 186, im ganzen 1 alſo zuſammen 640 
Wahlmänner zu wählen find. Die neuen Urwäblerliſten follen im Kreise 
ar am 29, 30. und 31. d. M., im Kreiſe Habelſchwerdt am J., 2. um 
3. r und im Kreiſe Neurode am 28., 29. und 30. d. M. öffentlich 
ausliegen. 


# Landeck, 21. Auguft. XXVII. General: Berfammlung des 
Schleſiſchen Forſt⸗ Vereins Der letzte Abend des Land cker Aufent⸗ 
halts geſtaltete ſich für die Feſtgenoſſen zu einem in wörtliher und überftagener Be: 


deutung glänzenden Feſte. Eine ſtattliche Reihe von Lampionträgern er: 


LI 


für ihre Gaſte geſorgt und kein Opfer geſcheut hatte, denfelben den Auf⸗ 


aus] 


Mark mit der Beſtim⸗ 


, —— eee 
— 


wartete die Vereins mitglieder am Theater, in welchem abweichend von dem 
Nepertoir des Zettels der Görner'ſche Schwank „Jägerlatein“ und „1733 
Thaler 7% Sgr. zur Aufführung und zwar recht brap gebracht wurden. 

Unter Vorantritt der Muſikcapelle bewegte ſich, die Fackelträger an der 
Spitze, der Zug nach dem glänzend illuminirten Kurpark, deſſen Bäume 
magiſch in dem Licht bengaliſcher Flammen erſtrahlten. Ein prächtiges 
Feuerwerk bildete den Schluß des vom Himmel begünſtigten Abendfeſtes, 
durch welches die Bürgerſchaft Landecks, die in anerkennenswerther Weile 


enthalt in dem reizenden Bade angenehm zu machen, ihren Feſtarrangements 
die Krone aufſetzte. Ueber die Liberalität der Stadt 8 und das = 
ſchick und die Umſicht, welche die Leiter der Feſtarrangements, namentli 
5 Birke, bewieſen, war nur eine Stimme lebhafteſter und 
dankbarſter Anerkennung und Bewunderung. — Die Sterne, melde i 
mildes Licht am Abend des 1. Feſttages über den Landecker Kurpark leuchte 
ließen, erweckten frohe Hoffnungen für heiteres Wetter zu der für den 
folgenden Tag auf dem Programm ſtehenden Partie nach dem Schneeberg 
Die Wetterhoffnung ſollte in ſchönſter Weiſe ſich erfüllen und den Regen 
tagen folgte ein 0 des berrlichſten Sonnenſcheins. Pünktlich um 6 Ik 
wurden die Wagen beftiegen, welche die Feſtgenoſſen von Landeck nach del 
Förſterei Kleſſengrund brachten. In früheiter Morgenſtunde war Reveill 
ebtafen worden, um die Schläfer zu wecken, damit alle rechtzeitig a 
endezvousplatze erſchienen. Beim Verlaſſen der Gefährte rief den Vereins“ 
mitgliedern eine mächtige, überaus geſchmackvolle Ehrenpforte zum zweiten 
Male ein Weidmannsheil zu. Das ganze Beamtenperſonal der Herrſchafl 
Seitenberg ſtand zum Empfange der Gäſte bereit, welche der Feſtmarſchall 
Oberförſter Dr. Cogho bereits an der Oberſörſterei Kleſſengrund begrüß 
hatte. Die an A el gewann dadurch noch einen feltenen Reiz 
daß die Gäſte von einer Schalmeiencapelle angeblaſen wurden, deren ein 
fache, nur drei Töne ſpielende Inſtrumente auch die Wanderer während dei 
Marſches und bei der Frühſtückspauſe auf dem Schneeberge erfreuten. N 
das Schnallenſteiner Revier bei der Bergſteigung erreicht war, ſchloſſen ſich 
die dort zur Aab 8 aufgeſtellten Forſtbeamten desſelben dem Zuge am 
Einer Einladung des Oberförſters Dr. Cogho folgend, waren auch die Forſt' 
beamten der benachbarten Reviere, das fürſtlich Liechtenſtein'ſche und da 
Ban Althann ſche Forſtperſonal auf dem Schneeberge anweſend. — Di 
anderung ſelbſt war vom heiterſten Wetter begünſtigt, eine angenehme 
Friſche bannte den Schweiß bei dem ſteilen Marſche, und die mit dem Nebel 
kämpfende Sonne geſtattete in dem Augenblicke des Sieges herrliche Blicke 
in die Ebene. Wie der gebirgswandernde Laie an der allgemeinen Schönheit 
der herrlichen Gebirgslandſchaft, ſo hatte auch der Forſtwirth ſeine herzlich 
Freude an den ſchönen Beſtänden derſelben. Nach einem den Gälten vo 
der Beſitzerin des Forſtreviers, Ibrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſi 
Marianne der Niederlande, gebotenen Frühſtück, bei welchem Oberförfter Pr. 
Cogbo mit einem Toaſte der Veteranen gedachte, welche bereits im Jahre 
1840 ſich an der fünften Generalverſammlung des Forſtvereins b 
tbeiligt, welche ebenfalls in Landeck getagt und nach dem Schnee⸗ 
berg die Excurſion genommen batte, wurde die Wanderung nach dem 
Wölfelsfalle fortgeſetzt, wo man ng nach einer Beſichtigung des herrlichen 
Falles an einer die wundervollſte Au fel im Garten d 
prinzlichen Gaſthofes zur guten Laune“ zum Mahle niederließ, bei welchem 
die Feſtgenoſſen die Gäſte Ihrer Königlichen Hobeit der Frau Prinze 


Wölfelsgrund fanden die Gäſte das Muſilchor des a a Be 
während 


Präfident, Oberforſtmeiſter Tramnitz, vollzog die Eichentaufe mit fol 


„Verſammelt ſind wir nun noch all' 
Zum Aileen e 1 
r eista ? 
an en. 
0 (Zur erſten Eiche): 
Daß Ebriſten⸗Demuth und Geduld | 
Beim braven Forſtmann nimmer weiche, 
Vom Ernſt, gepaart mit Himmelshuld, 
Das deute Du, „Marianne⸗Eiche.“ 


(Zur zweiten Eiche): 
Es fällt ſo mancher morſche Stamm, 
n unſern Waldes grünem Reiche, 
as edel iſt und treu und ſtramm 0 
Steht feſt — Du biſt die „Albrechts⸗Eiche.“ 
(Zur dritten Eiche): 
Uns zum Gedaͤchtniß wachſe fort, 
Am Waldesſaum beim ſtillen Teiche 
Jahrhunderte an dieſem Ort, 
Lebt der Verein in „ſeiner Eiche.“ 


Obwohl wir Früchte unſ'rer Saat 
Und reifes Holz niemals erreichen, 
Belohnt genügend uns die That, 
Wir bau'n der Nachwelt unſ're Eichen! 
Wir find gekommen und wir geh'n, 
Die Zeiten können ſich nicht gleichen; 
Doch hoffen wir auf Wiederſeh'n, ; 
.. Auf das Gedeihen unßrer Eichen!‘ 
Mit einem pom General⸗Director Exß mit begeisterten Worten auf St 
e e et 
ebenden uß. j 
Es nahte die Scheiveſtunde. Ein Theil der Gaſte lebrle zu Wagen über 
den Pubu nach Landeck zurück, während die Mehrzahl ſich nach Bahnbof 
Habelſchwerdt befördern ließ, um mit den Abendzügen die Heimreiſe anzu⸗ 
treten. Für bequeme Beförderung der Gälte war in umfaſſendſter Weiſe 
geſorgt. Das Gepäck derſelben war bereits am Morgen von Landeck a 
durch beſondere Gepäckwagen nach Bahnhof Habelſchwerdt geſchafft worden. 
Bei Beginn der Fußwanderung fand eine Schaar laubbekränzter Träger bereit, 
den Gäſten die Reifemäntel nach dem Schneeberg und dem Wölfelsfall zu bes 
fördern. Die Excurſion nahm einen in jeder Beziehung herrlichen Verlauf, 
der Sonnenſchein kezünſtigte den Naturgenuß, Frobſinn und heitere Laune 
berrſchte unverkümmert und die Erinnerung an die XX XVII. General⸗Ver⸗ 
(art zu Landeck ae bee e lättern in den Annalen der 
eſchichte des Schleſiſchen Fe > 


Oels, 22. Aug. [Prinz Friedrich Karl. — Eiſenbahn⸗un⸗ 
tall. — Biehsählung] e in Sobeit der Prinz Friedrich Karl 
wird den Gavallerie « Mandpern Fe 
nehmen nach in Wabnitz be Sin dab ardorff Quartier nehmen. — Der 
Zug der Rechten ider ol enbahn, . 
Breslau geſtern eintreſſen Schad 
glüdlicherweiſe ohne in ein IB en abging. Es ſoll an der Maſchine 
ein Radreifen geſprungen a l Er zum Eintreffen einer anderen Locor | 
motide mußte der Zug au balb trecke liegen bleiben und batte dadurch 
eine Verſpätung pos re alben Stunde. — Nach der Viebzäblung vom 
9. December v. J. 1 5 ſich damals im Kreiſe Oels 7082 Pferde um! 
26,945 Stück 0 0 "gi er And f welcher auf den Kreis Oels von den 
für getödtete rotkranke Pferde und lungenſeuches Rindvieh geleiſteten Ent‘ 
fer ae iſt 1175 M. 46 Pf. für Pferde und 144 M. 12 Pf. 

ür Rindvi 


— 

© Aus dem Militſch⸗Trachenderget Kreife, 21. Aug. [Goldenes 
Amtsjubiläum.] Am 20. d. M. felerte der Rector Feſt in Trachenberg 
fein, 50 ährige 17%, daten, 2½ Jahre war er zuerſt 2. Lehrer in Po! 
witzto und ſeit 4 Jahren wirkt er ſegensreich in Trachenderg. Am Abende 
vorher brachten ihm die Geſangvereine einen ſolennen Fackelzug und ein 
Ständchen. Am Jubeltage gratulirten ihm zuerſt feine Schüler, darna 
feine Collegen, der Magiſtrat und feine vielen Freunde und Bekannten. 
Der Jubilar erhielt werthvolle Geſchenke, von feinen, Collegen einen N 
ulator, von der Stadt Trachenberg eine ſilberne Schnupftab 155 derer? 
eits einen Seffel, ſchöne bibliſche Gemälde ꝛc. N ehemalige hierin 
die Gemahlin d iniſters a. D. Dr. Friedenthal (eine geborene Trachen 


de 


f 
es 
bergetin) ſchictte ihm ein koſtbares Geſchenk nebſt einem herzlichen: G pie 


wunſche. Nach den Gratulationen begabe die Feſtt in 
iner en n e en eriten Toaft 
dürft von Habfeldi⸗Trachenberg auf neden geliebten Kaiſer . 


worauf noch mehrere Toafte ernſten und heitern Inhalts folgten. Während 
858 nee 21 0 ein Gratulations⸗Telegramm aus Bunzlau von dem 
Rector Feilhauer, welcher an ſelbigem Tage auch fein 50jäbriges Amts: 
jubiläum feierte, an den Jubilar ein, das bald dankend beantwortet wurde. 
—Conſtadt, 21. Aug. ([Nebenconferenz. — Feuer. — Sedan⸗ 
eier. — Amtsgericht An 20. d. Mts. wurde 2 dritte Nebencon⸗ 
(een des Conſtädter Bezirks in Skalung abgehalten. Der Ortslehrer 
Reichelt bielt zwei Lehrproben in Naturlebre und Geographie, welche unter 
den Anweſenden große Anerkennung berborriefen, 1 — die Kinder von 
Haufe aus polniſch redender Zunge find und ſich über das Gefragte recht 
gut im Deutſchen verſtändigten. Hierauf gelangte die vom Bl Nagel 
aus Conſtadt angefertigte Arbeit (für die General⸗Lehrerconferenz) zur Bor: 
leſung. Um 1 Uhr ſchloß die Conferenz. — Das Dorf Skalung wird feit 
einiger Zeit von Bränden heimgeſucht. So brannte vorige Woche die Ber 
fisung des Freigärtner Hanedi nebſt den Erntevorräthen total nieder. 
Ueber die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt Nichts ermittelt worden. 
In Anbetracht der Armulb des Abgebrannten fühlten ſich die Mitglieder 
der Lehrerconferenz veranlaßt, durch eine Sammlung dem Heimgeſuchten 
eine kleine Geldſpende zu überreichen. — Zur bevorſtehenden Sedanfeier 
hielt der hieſige Kriegerverein am 22. d. Mts. Generalverſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, dieſen Tag feſtlich zu begehen. Die Väter der 
Stadt haben zur Verſchönerung dieſer Gedenkfeier eine Beihilfe von 60 M. 
bewilligt. — Der zukünftige Amtsgerichtsſprengel Conſtadt umfaßt ziemlich 
viel Ortſchaften mit circa 12,000 Einwohnern, weshalb die Niederlaſſung 
eines Rechtsanwaltes am Sitz des Amtsgerichtes Conſtadt am Platze wäre. 
Geeignete und billige Wohnungen find vorhanden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Breslau, Ende Auguſt. [Landwirthſchaftliche Rundſchau 
in Schleſien. — Ernte und Ernteausſichten unferer Hackfrüchte. 
— Winterbeſtellung und Saat. — Getreidemarkt, Import 
und Export. — Unſere Viebheerden, — Mancherlei aus der 
Landwirtbſchaft.] Der Auguſt iſt als Wendemonat in unſeren land⸗ 
wirtöſchaftlichen Verhältniſſen zu betrachten, mit dem Schluß deſſelben ift 
in Norddeutſchland — bis auf die gebirgigen Striche — die Ernte als be⸗ 
endet zu betrachten und mit dem vollſtändigen Reifen der Halmfrüchte geht 
auch das Abſterben anderer, das Auge und den Geruch ſonſt erfreuender 
Gewächſe Hand in Hand. Die erſten Zugvögel, die Thurmſchwalbe, Pirol, 
Mandelkrähe, Kukuk, Blaukeblchen, Hausſchwalbe, Störche ꝛc. eilen bereits 
dem ſonnigen Süden zu, die erſte Herbſtbeſtellung iſt bereits erfolgt — kurz 
Alles mahnt an den öden uns täglich näher rückenden Winter mit feinen 
unfreundlichen ig Tagen und unheimlichen langen Nächten. — Der 
kurze, meiſt kühle Sommer bätte eigentlich die Verpflichtung, uns während 
ſeiner letzten Wochen noch mit warmen, ſonnigen Tagen zu erfreuen, aber 
leider tritt nach einem kühlen Auguſt ſelten ein beiterer September ein und 
nicht ganz mit Unrecht ſagen die deutſchen Winzer: „Was der Auguſt nicht 
kocht, wird der September nicht braten.“ — Seit unſerem letzten Bericht 
war die Witterung nicht viel günſtiger geworden, wir zählten weit mehr 
Regentage als Sonnenblicke und wirkten die letzten Niederſchläge am 17., 
= a dee Auguſt mehr nachtheilig, als nutzbringend auf unſere Had: 
ru age. } 

Schon jetzt machen Zuckerfabrikbeſitzer und Brennereitechniker bedenkliche 
Geſichter, befürchtend, daß die Quantität der zu erntenden Hackfrüchte die 
Qualität bei fortgeſetzter Näſſe bedeutend überſteigen dürfte, doch können 
wir bis heute dieſe Befürchtungen im Allgemeinen nicht theilen, denn bei 
grünem Kraut der Kartoffeln leidet die Stärkemehlbildung der Knollen 
noch keinen Abbruch, während die Zuckerbildung meiſt erſt im September, 
namentlich in einem trockenen, warmen vor ſich geht. — Der Auguſt iſt der 
letzte Monat, in dem es noch dem Landwirth vergönnt iſt, falls ſeine Futter⸗ 
vorräthe vorausſichtlich nicht zureichen ſollten, noch in die Stoppelfelder 

utterrüben und zwar ſogenannte Waſſerrüben (Brassica Rapa) zu jäen. 
m Allgemeinen empfieblt ſich die Ausſaat dieſer Rübe bereits zu Anfang 
des Monats Auguſt, oder wie eine alte Bauernregel ſagt: „Säeſt du die 
Rübe am Tage Dominik (3. Auguſt), ſo werden ſie wie des Säemanns 
Bein jo dick“, aber bei der kurzen Vegetationszeit dieſer Hackfrucht, nament⸗ 
lich der gewöhnlichen langen Stoppelrübe (Brassica Rapa longa), die 
ſpäteſtens in 8 Wochen ausgereift ſein kann, iſt auch jetzt noch keine Zeit 
berloren. Der Samen dieſer Rübe keimt bereits bei einer Temperatur von 
5% C., bei einer Bodenwärme von 12—15 C. Beim Säen empfiehlt ſich 
die Drillcultur mit 3 Pfd. Samen pr. Morgen, in einer Reihenentfernung 
bon 47 Ctm. Referent dieſes Artikels hat den auszuſäenden Rübenſamen 
mit der doppelten Quantität Sommerrübſenſamen, der zuerſt in einem 
. Backofen 0 gemacht wurde, gemiſcht und ſo gedrillt, da 
alt keine Maſchine eine jo kleine Quantität Samen, auf einen Morgen zu 
ilen vermag und dadurch die Ausſaat eine immer zu ftarle wurde. Durch 
dieſes Verfahren war der Stand der Pflanzen kein zu dichter und durfte 
ein Vereinzeln der Rüben nicht erſt vorgenommen werden. 
In der kurzen Vegetationsperiode erzeugt die Waſſerrübe außerordent⸗ 
lich gene Mengen an organiſcher Subſtanz, wenn der Boden reich an 


a enthält Kalk, K 
Kieſelſäure ꝛc. ꝛc. Die gefährlichſten Feinde der Waſſerrüben find die Raupen 


jeun es ein altes Weib allein.“ — Leider war dieſes Jahr die F 
aud dündete, daß in den Flußniederungen der Oder wie der Warthe und 


auf leichteren Böden dagegen iſt die Entwickelung faſt durch die ganze 
r 5 
bellen ebener t normale und meiſtens fogar viel verſprechende. V 
wm alleen in früheren Berihten ahnung gethan. Sept 
ankbeit in früheren Berichten nung —Letzt⸗ 
enannte Krankheit bat man lange Zeit für eine ere der gabe 
erklaren 


eine ſo plötzliche, zu weichliche Bodenlöſung 
nicht genügend von der 9 Sa e b 


‚pt die r ſehr tief in den open bee l, fo kann dadurch 
n 


8 a ' itiger Naſſe bürften 
den ttoffrei fende Antag, viel Kalk und Elfen id im ben als 
in Dr. rf begünſtigende 5 ö 


8 Sorauer s Handbuch der Pflanzenkrankheiten). 
Mae nme, 5 . 0 1 a ſich 
8 2 „ e 
wa den Kalten makcen wall 


ſich fernerhin noch die Kartoffeln zu verdienen. Reich ſogar behauptet, die 
olgen des fortwährenden Kartoffelgenuſſes ſind Krankheiten und 
chließlich der Tod durch Verhungern. Beide Anſichten haben ſich 
durch langjäbrige Beobachtungen als irrige bewieſen. Daß die Kartoffel 


u den Kohlehydraten gehört und mithin Fettbildner fein muß, iſt allgemein W 


ekannt, daß aber auch kein Menſch nur von Kartoffeln allein lebt, wird 
Niemand in Abrede ſtellen wollen. Der ärmſte Arbeiter genießt dieſe Frucht 
nie ohne Zuthut, entweder iſt es Milch oder Spuren bon Fleiſch, die mit 
verzehrt werden und dadurch eben wird der fehlende Proteinſtoff der Kar⸗ 
toffeln erſetzt. Mit demſelben Recht kann man behaupten, daß ſich Niemand 
von Schwarzbrot oder ſelbſt Fleiſch allein auf die Dauer ernähren kann, 
immer müſſen die Nahrungsmittel im richtigen Verhältniß, Proteinſtoffe 
und Kohlehydrate wie 1 zu 4 dem Körper zugeführt werden, wenn ſie als 
Blut⸗ und Fettbildner wirken ſollen. Wir betrachten den Anbau der Kar⸗ 
toffeln für einen großen Segen vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus 
und erinnern nur an die fo oft wiederkehrenden Hunger⸗Epidemien 
des vorigen Jahrhunderts, die ſeit der Einführung der Kartoffeln ihren 
Abſchluß erreicht hahen. Oberſchleſien, namentlich die öſtlichen und nord⸗ 
öſtlichen Diſtricte, liefert ein jährlich ſich wiederholendes Beiſpiel dafür. 
Hier beſteht die Hauptnahrung der Bewohner in Kartoffeln und welche, 
faſt durchweg kräftige Geſtalten, die meiſt ein bobes Alter erreichen, hat 
dieſer genannte Theil unſerer Provinz aufzuweiſen. Noch heut iſt das 
Gerathen der Kartoffeln maßgebend für die Landwirthſchaft, eine ſchlechte 
Kartoffelernte wirkt auf die Verhältniſſe Norddeutſchlands weit nachtheiliger, 
als eine geringe Getreideernte. 

Ungleich günftiger als die Kartoffeln, geſtaltet ſich bis jetzt die Ausſicht 
auf die Zuckerrüben⸗Ernte. Letztere ſind allerdings noch im Wachsthum be⸗ 
griffen und beginnt, wie bereits erwähnt, der wirkliche Zuckerbildungsproceß 
erſt im Monat September, nachdem die Rübe ihr volles Wachsthum er: 
reicht hat. Schleſien erreicht ſeit einigen Jahren den Durchſchnitts = Ertrag 
der Provinz Sachſen, der in beiden Provinzen 1878 nach amtlicher Er⸗ 
mittelung 95 pCt. einer Normalernte betrug. 

Ueber den Anbau und die Behandlung der Zuckerrübe (Beta rapacea 
altissima) iſt in den letzten Jahren von anerkannten Autoritäten ſo viel 
geſchrieben worden, daß wir uns jeder näberen Beſprechung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes enthalten und nur „girige rankheitserſcheinungen dieſer für uns jo 
wichtigen Culturpflanze berühren wollen. 1) Der Mehlthaupilz der Rübe 
(Peronospera Betae), 2) der Zuckerrübenroſt (Credo Betae Pers.), 3) der 
Wurzelbrand oder Rübentödter (Rhizoctonia violacea Tul.). Bei dieſer 
Krankheit geht die Wurzel in jauchige Zerſetzung über. Kranke Rüben dürfen 
weder auf dem Felde verbleiben, noch in die Aufbewahrungsräume für 
Rüben, namentlich Samenrüben, gebracht werden, weil ſonſt leicht Infection 
ſtattfindet. 4) Die Blattdürre wird durch Depacea Betaecola D. C. hervor⸗ 
gerufen. Gewöhnlich zeigen ſich die erſten Spuren durch roſtrothe Flecken 
mit ſchmalem dunklem Rande, bei zahlreichem Auftreten dieſer Flecken be⸗ 
wirken ſie ein zeitiges Entlauben der Pflanzen. Noch ſchaͤdlicher auf die 
Rübe wirkt die Zellenfäule, deren Urſache noch nicht bekannt iſt. f 

Der Anbau der Zuckerrübe iſt feit der Einführung der Verbrauchsſteuer 
mit 3 Pfennigen pro Lentner, alſo ſeit dem Jahre 1840 —41, bis 1877—78 
von ca. 5 Millionen Centner auf 68 Millionen Centner mit einem Steuer⸗ 
ſatz von 80 Pf. pr. Ctr. geſtiegen. Der Zuckerverbrauch pro Kopf betrug 
pro 1840—41 4,64 Pfd. und beträgt jetzt beinahe 14 Pfd. pro Kopf und 
Jahr. Zur Darſtellung eines Centners a 5 85 waren 18 Ctr. Rüben 
nothwendig, heute bedarf man derſelben im Durchſchnitt 750 Pfd. Rüben, 
um 50 Kilogramm Fabrikat herzustellen. Manchem Leſer wird es vielleicht 
intereſſant fein, zu erfahren, daß die erſte Zuckerfabriſ in Schleſien bereits 
im Jahre 1793 angelegt wurde. Auch dieſes Jahr baut man wieder über 
einer neuen großen Zuckerfabrik in Schleſien und zwar in Georgendorf, 
Kreis Steinau. Unſerer Anſicht nach bringt der Zuckerrübenbau immer 
intenſivere Cultur, namentlich in ſolchen Gegenden, die bis dahin nur auf 
Getreidebau angewieſen waren, ſchon aus dieſem Grunde halten wir die 
beiten ſolcher und ähnlicher Industriezweige für geboten und ſegen⸗ 

ringend. 

Das Hauptaugenmerk unſerer Landwirthe muß jetzt auf die Winter⸗ 
Beſtellung gerichtet ſein, denn von ihrer richtigen Durchführung hängt 
größtentheils die nächſtiabrige Ernte ab. Ein wichtiger Fackor dabei iſt bei 
niefgrundigem, normalem, womöglich drainfrtem Boden die Tiefcultur. Die: 
ſelbe iſt von der allerhöchſten Bedeutung für den Ackerbau, denn durch 
dieſelbe find erfahrungsmäßig die Fruchterträge verdoppelt und verdreifacht 
worden. Die Tieſcultur erleichtert das Eindringen von Luft, Waſſer, 
Wärme ꝛc. in den Untergrund, zerſetzt die organiſchen und anorganiſchen 


Pflanzennährſtoffe und macht dadurch die Ackerkrume mächtiger und pro⸗ 


ductionsfähiger. Je kräftiger und ſchneller ſich das Wurzelſyſtem unferer 
Wintergetreidearten im Herbſt entwickeln kann, deſto kräftiger bilden ſich 
Halm und Stengel aus, das ſo nachtheilige Lagern des Getreides kommt 
ſeltener vor, die Pflanzen leiden weniger durch Trockenheit oder Naſſe, 
werden weniger durch Krankheiten gefährdet, geben einen höheren Ertrag, 
namentlich ſchwerere Körner, als ſolches Getreide, das auf flachcultivirtem 
Boden gewachſen iſt. Oft hört man in der Praxis von kalten und warmen 
Boden ſprechen, und hi damit die größere oder geringere Fähigkeit 
derſelben, die durch die Sonnenſtrahlen erzeugte Wärme feſtzuhalten. Bei 

leicher Farbe richtet ſich die Bodenwärme zunachſt nach dem Waſſergebalt. 

enn man bedenkt, daß War beg viermal jo viel Wärme nötdig iſt, 
um eine gleiche Quantität Waſſer gegenüber einem trockenen Boden um 
einen Grad zu erhöhen, ſo wird man einen Maßſtab finden, um wieviel 
mehr ein trockener Boden bei derſelben Sonnenwärme ſich erwärmen kann, 
als ein ſtark waſſerhaltiger. Hierzu kommt noch der Umſtand, daß bei ur⸗ 


df ſprünglich gleicher Erwärmung im naſſen Boden viel mehr Waſſer ver⸗ 


dunſtet, alſo Wärme als ſolche abſorbirt wird. Es bleibt ſomit kein Zweifel, 
daß der naſſe Boden auch immer der kältere iſt. Wo bei ſolchen Aeckern 
durch Drainage nicht Abhilfe geſchaffen werden kann, wirkt Tiefcultur bei 
trockener Ane unglaublich und ſollte bei ſolchen Aeckern nie aus 
dem Auge gelaſſen werden. — Nachſtdem ſollen alle die Stoffe im Boden 
in hinreichender Quantität vorhanden fein, die unſere Früchte für eine kräf⸗ 
tige Vegetation bedürfen, entziehen wir nun aber dem Boden eine Menge 
von Stoffen, welche die Natur nicht allein zu erſetzen vermag, fo treiben 
wir Raubbau, ſtatt durch einen fünftlihen Erſatz, den Dünger, dem Boden 
zu Hilfe zu kommen, damit die Energie im Wachsthum unſeres Ge⸗ 
treides zu⸗ und nicht fortwährend abnähme. — Mithin ſind die 
drei wichtigſten Factoren der Landwirthſchaft, durch die eine vorausſichtlich 
ſichere Ernte erzielt werden lann: „Entwäſſerung, zeitgemäße Tiefcultur und 
Düngung. Leider iſt hier der Raum zu knapp Feen, um die ausge⸗ 
ſprochene Idee ſachgemaß und fpeciell durchzuführen und müflen wir es 
bei Geſagtem bewenden laſſen. — Der Getreidemarkt iſt immer noch ein 
ſchleppender zu nennen und wird wohl kaum vor Beginn der Saatzeit ein 
regerer werden. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, wie wenig Einfluß 
unſere Ernteergebniſſe auf den deutſchen Getreidemarkt im Allgemeinen 
ausüben. Jeder Getreidehändler oder ſpeciell Speculant ſtudirt mit 
weit mehr Intereſſe die Nachrichten über den Ausfall der Getreideernte in 
Ungarn, Galizien, Rußland, ja ſelbſt Amerika, als die des eigenen Vater⸗ 
landes und eine einzige Nachricht, daß in Nordamerika Weizenverſchiffungen 
ſtattgefunden haben, übte ſchon einen unangenehmen und fühlbaren Druck 
auf unſere Getreidepreiſe aus. portirt wurden im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen Woche meiſt durch die Oberſchleſiſche Eiſendahn ca. 2,340,280 Klgr. 
Getreide, exportirt wurden 1,410,190 Kigr. und blieben ca. 1 Million Klgr. 
außer der gewöhnlichen Landzufuhr am hieſigen Platze. Wenn Breslau als 
e e Städten wie Stettin Danzig, Berlin gegenüber woͤchent⸗ 
lich ſo große Getreidemaſſen aufnimmt, um wie biel größer muß alsdann die 
Quantitat jein, die wir im engeren und weiteren Vaterlande theis verbrauchen, 
theils zur Speculation auffpeihern. Die zu erwartenden Getreidezölle werden 
nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen glücklicherweiſe keine Steigerung 
der Getreidepreiſe zur Folge haben, döchſtens das Danaidenfaß der Reichs⸗ 
kaſſe fallen, ohne der Beſtimmung gemäß der Landwirthſchaft unter die 
Arme zu greifen. — Erſt die Kartoffelernte bedingt bei uns die Höhe der 
Getteidepreiſe und können wir nach dem heutigen Stande der Kartoffeln 
kaum auf ein erhebliches Steigen unſerer Cerealien rechnen. — Unſere 
Viehheerdengerfreuen ſich im Allgemeinen einer guten Condition, von an⸗ 
tedenden Krankheiten iſt wenig oder gar nichts zu hören, dagegen iſt in einigen 

egenden Schleſiens, während der feiben Tage am Anfange des Monats 
Auguſt Blutſchlag in mehreren Schafheerden vorgekommen. asche iſt 
die gewöhnliche Milgbrandform beim Schafe und befällt meiſt kräftige und 
wohlgenährte Thiere. Die kranken Thiere werden oft während des Freſſens 
wie vom Schlage getroffen, fie taumeln, Maren zur Erde und unter Krämpfen 
und Zuckungen erfolgt ſchnell, innerhalb weniger Minuten der Tod, 
meiſtens unter Entleerung eines blutigen Schaumes aus Maul und Nafe 
oder eines ſchwarzen jerieblen Blutes aus dem After eder der Scheide: 
Bei geringerer Heftigkeit tritt der Tod erſt nach 18—36 Stunden ein. Ge: 
neſung iſt böchſt ſelten. Die Vorboten dieſer Krankheit find träges Beneh⸗ 
men, trockene, feſte, mit Schleim oder bereits mil Blutſpuren umhällte 


E ee ee Bauch, geröthete feurige Augen, ſtierer Blick und 


zeitweilige Fiebe ner. Dieſe Krankheit entſteht meiſt durch Selbſtentwicke⸗ 
land, Vel und Talea ſteigert die Anlage. Gin rechtzeitiger Aderlaß 
kann mitunter un Thier retten; innerlich gebe man Salpeter oder Wein⸗ 


ſtein mit Glauberſalz als abführende Mittel. Specificas giebt es für dieſe i 


Krankheit nicht. 

Gegen den kleinen gelbgeſtreiften Gurken⸗ und Melonenkäfer, der ganzen 
Anlagen verderblich werden kann, iſt eine Auflöſung von Hübnermiſt in 
aſſer 1 zu 5 zu empfehlen. Man übergießt die befallenen Pflanzen des 
Abends mit dieſer Löſung durch eine gewöhnliche Gartenbrauſe. 


Berlin, 22. Auguſt. [dörfe] Das Hauptcharalteriſtikon der heutigem 
Börſe war die ausgeſprochendſte Geſchäftsſtille, die Geſammt⸗Tendenz, ſo⸗ 
weit eine ſolche überhaupt noch zum Ausdruck gelangen konnte, neigte von 
vorn herein zur Mattheit, da von Wien aus etwas niedrigere Courfe ge⸗ 
meldet waren und der hieſige Platz es faſt mit Peinlichkeit vermied, ſelbſt 
irgend wie die Initiative zu ergreifen. Die matie Stimmung in Wien er⸗ 
klärt ſich leicht, da die Neubildung des Miniſteriums noch immer nicht ge⸗ 
fhehen iſt. Die Börſen zeigen ſich demgegenüber abwartend und giebt zu 
dieſem Verhalten auch die mit dem Ultimo näberrückende Liquidation Vers 
anlaſſung. Wie ſich die Prolongation geſtalten wird, läßt ſich zur Zeit 
noch nicht ſchätzen, augenblicklich iſt der Geldpreis etwas geſtiegen und be⸗ 
dangen feinſte Bankierbriefe ca. 2% am offenen Markte, indeß kann 
hieraus noch keineswegs gefolgert werden, daß ein knapperer Geldſtand das 
Regulirungsgeſchäft erſchweren werde. Kurz nach Beginn der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde griff auf neuere Wiener Courſe eine nicht unbedeutende Abſchwächung 
Platz, die ſich jedoch faſt lediglich nur auf die internationalen Speculations⸗ 
papiere erſtreckte. Oeſterr. Creditactien haben verhältnißmäßig einen regen 
Verkehr aufzuweiſen. Franzoſen und beſonders Lombarden waren dagegen 
vernachläſſigt. Oeſterr. Nebenbahnen meiſt geſchäftslos, Pardub. weichend. 
Auch die localen Speculationseffecten trugen eine matte Phyſiognomie. Disc 
Comm.⸗Anth. ſchwächer, Lauraactien weichend auf rückgängige Glasg. Eiſen⸗ 
preiſe. Die auswärtigen Staatsanleihen blieben faſt unverändert. Ruſſ. Werthe 
jebr ſtill. Ruſſiſche Noten ſchwach, per ultimo 212%4—212%—212 (Vor⸗ 
prämie 2134/1), per September 212 —212 7 (Vorprämie 2157/3. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten ſchwach belebt und meiſt auf geſtrigem Coursſtand. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr, auch Bergiſche waren etwas 
niedriger. Per ultimo notiren Köln⸗Mindener 139,80 —60, Rheiniſche 134,75 
bis 30—50, Bergiſche 93—92,50—60. Von anderen ſchweren Bahnen 
waren Potsdamer belebt und ſteigend. Von leichten Bahnen waren Lüttich⸗ 
Limburger beliebt; dagegen mußten nachgeben Görlitzer und Oſtpreußiſche 
Südbahn, auch Rumänen ließen nach feſtem Anfang etwas nach. Bank⸗ 
actien feſt, aber im Allgemeinen ſehr still. Preußiſche Bodencredit beſſerte 
die Notiz etwas. Hannoverſche Bank ſteigend. Spritbank Wrede wurde in 
größeren Poſten aus dem Markt genommen. Maklerverein gedrückt. Mei⸗ 
ninger Bank nachgebend. Dresdener Bank ließ ebenfalls im Courſe nad. 
Die Induſtriepapiere betbeiligten ſich nur wenig am Verkehr. Tivoli⸗ 
Brauerei 305 etwas an. Ferner waren Zimmermann Werkzeugfabrik, und 
Sentker Werkzeugfabrik. beliebt und ſteigend. Sächſiſche Stickmaſchinen 
wurden lebhafter umgeſetzt. Für Königsberger Vulcan zeigte ſich lebhafte 
Nachfrage. Montanwerthe waren im Allgemeinen weniger feſt als in den 
vorangegangenen Tagen. Kölner Bergwerk Bonifacius, Köln⸗Müſen und 
Gelſenkirchen kamen höher zur Notiz. Dagegen waren Phönix A., Louiſe 
Tiefbau, Menden und Schwerte und Dortmunder billiger erhältlich. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 454,—, Lombarden 155,—, Franzoſen 
469,—, Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 157,—, Laurahütte 82,—, 
Türken 11,40, Italiener 79,30, Oeſterr. Goldrente 68,50, Ungariſche Gold⸗ 
rente 79,37, Oeſterr. Silberrente 59,25, do. Papierrente 57,37, 5% Ruff. 
Anl., alte —,—, do. neue 89,62, Köͤln⸗Mindener 139,50, Rheiniſche 134,50, 
Galizier —,—, Pergiſche 92,50, Rumänen 38,50, Ruſſiſche Noten 212,25, 
Orient.⸗Anleihe II. —,.—, III. —,—. 
£ Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.:Cy. 174,35 

ez. 
— Pf 


diſche 755 Pf. Amſt 

Berlin, 22. Auguſt. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll bei tropiſcher Hitze, und man geht wohl nicht fehl, wenn man dem⸗ 
ſelben einen erbeblichen Antheil an der Motivirung der um ſich greifenden 
flauen Stimmung für Getreide zuſchreibt. — Roggen eröffnete zwar noch 
Prei feſt, aber es iſt ſpäter durch allgemein hervortretendes Angebot der 

reis neuerdings merklich beruntergedrüdt worden. Abſatz für Waare 
ſchleppt ſehr trotz billigerer Offerten. — Roggenmehl feſt. — Weizen wurde 
vernachläſſigt, Verkäufer mußten abermals weit entgegenkommen, um Re⸗ 
flectanten heranzuziehen. — Hafer loco unverändert. Nahe Sichten wenig 
angeboten, Frühjahr hingegen mehr und billiger offerirt. — Rüböl hat ſich 
wenig im Wertbe verändert. Anfänglich war die Kaufluſt im Uebergewicht, 
A jedoch iſt die Haltung erſchlafft. — Petroleum ruhig. — Spiritus 

4500 7 vermehrte Realiſirungen ließen ſich nur zu nachgebenden Preiſen 
ausführen. 

Weizen locs 183—215 Mark pro 1000 Kils nach Qualitat gefordert, 
elber — M. ab Wagen bez., ver Auguſt 199 M. bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 
er — M. bez., ver September⸗October 199—197 Mark bez., per Oetbr.⸗No⸗ 

vember 201—199 M. bez., per November⸗December 202 bis 201 Mark bez., 
per April⸗Mai 211½—210 Mark bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 199 Mark. — Roggen loco 127—151 Mark pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität Wr ruſſ. 128—128% Mark ab Kahn bez., neuer inländiſcher 
148 ab Bahn bey, geſtern wurde ruſſiſcher 128—129% M. ab Kahn 
bez., per Auguſt 127 bis 126½ M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 127% bis 
126% M. bez., per Septbr.⸗October 128 — 127 Mark bez., per Oetober⸗ 
November 132—131 Mark bez., ver November⸗Decbr. 135—134% M. bez. 
per April⸗Mai 1434 — 142 M. bez. Gekündigt 4000 Centner. Kündi⸗ 
gungspreis 12744 M. — Gerſte loco 123 bis 185 Mark nach Qualität ger 
fordert. — Hafer loco 130 bis 157 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—142 M. bez., ruſſiſcher 135 bis 142 M. 
bez., vommerſcher 145 bis 148 M. bez, ſchleſiſcher 135 bis 145 Mark bez., 
boͤhmiſcher 140 bis 145 M. feiner weißer pommerſcher 150—152 M., feiner 
weißer ruſſiſcher 150 bis 152 Mark ab Bahn dez., per Auguſt — M. bez, 
per Auguſt⸗September — Mark bez., ver September⸗October 130—130½ 
bez., per October⸗November 1301304 M. bez., per Nobember-December 
129% Mark bez., per April⸗Mai 136% M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 150—190 M., Futterwaare: 
128 bis 148 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unperſteuert inel. Sack 
Nr. 00: 29,50 bis 27,50 M. bez., Nr. O: 27,50 bis 26,00 M., Nr. 0 und 
1: 26,00 —25,00 Mark bez. — . pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. O0: 21,00 —19,50 Mark bez., Nr. O und 1: 19,25—18,00 M. 
— Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Auguſt 
18,80 —18,75 Mark 805 per Auguſt⸗September 18,80 —18,75. M. bern per 
September⸗October 18,85— 18,75 M. bez., per October⸗November 18,90 M. 
bez., per November⸗December 19,05 M. bez. per April⸗Mai — Mark bez. 
Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 18,80 M. — Oelſaaten: Winter⸗ 
raps loco 206—229 M. bez., feuchter — Mark bez. — Winterrübſen loco 
200—225 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. vez., ohne 
Faß 52,1 Mark bez., per Auguſt 52,5 —52,6—52,3 Mart bez., per Auguſt⸗ 
September 52,5—52,6—52,3 Mark bez., per Septemper⸗October 52,5 bis 
52,6 —52,3 Mark bez., ver October⸗Nobember 52,7 —52,9— 52,7 Mark bez., 
per November⸗Decbr. 52,9—53,2—53 M. bez., per December⸗Jannar — 
Mark bez., per April⸗Mai 55.—55,1—55 Mark bez. Gekündigt — Centner⸗ 
Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 Mark. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 22,3 M. bez., per Auguſt 21,5 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 21,5 Mark bez., per September⸗October 21,5 M. bez., per Octo⸗ 
der⸗Rovember 22,1 M. bez., per November⸗December 23 M. bez, per De⸗ 
cember⸗Januar — bez. Gef. — Ctr. Kündigungspreis — 

Spiritus locs obne Faß 54,4 M. bez., per Auguſt 53,8 Mark bei., ver 
Auguſt⸗September 53,8 M. bez., ver September⸗October 53,353 M. bei, 
per October November 52,1—-51,9 Mart bez, per November-December he 
bis 51 M. bez., ver April⸗Mai 52,8—52,6 M. dez. Gekündigt 40,000 Liter. 
— Kündigungspreis 53,7 Mark. 


CC ͤ ͤ 
Schifffahrtsbericht] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
deal „Leſſing“, am 6. d. Mis. von Hamburg und. 5 = d. Mis. 
don Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen : nden am 
20. d. Mts., 8 Uhr Morgens, wohlbehalten in 2 i. angekommen; 
„Silefia”, am 13. d. Mis. von Hamburg abgegangen, am 15. d., Morgens, 
in Havre angekommen und von dort am 16. d. Mts. die Reife nach News 
Hort fortgeſezt. „Herder“, am 7. Auguft von Newvork abgegangen, iſt am 
18. d. Mis., 2 Uhr Morgens, in 1 angekommen, Cherbourg am 
elbigen Tage Ham 


nd in urg, am 20., Morgens, eingetroffen. 
as Schiß e 1157 Paſſagiere, 103 Briefſacke und valle Ladung 
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„Friſia“, ging am 20. d. Mts. von Hamburg via Havre nach Newyork. 
— „Saxonia“, welche am 24. Juli von St. Thomas vis Havre nach Ham⸗ 
burg abging, traf am 16. d. Mis. in Hamburg ein. „Teutonia“, iſt am 
9. d. Mis. von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgeſegelt und 
„Bavaria“, welche am 21. Juli von Hamburg via Habre nach St. Thomas 
ging, am 14. d. Mts. dort eingetroffen. „Saxonia“ ging am 21. d. Mts. 
bon Hamburg via Havre nach Weſtindien. „Buenos Aires“ iſt am 13ten 
d. Mts. von Liſſabon nach Braſilien weiter gegangen. „Montevideo“ iſt 
am 10. d. Mts. in Bahia eingetroffen. „Valparaiſo“ ging am 20. d. M. 
von Hamburg via Liſſabon nach Braſilien. „Paranagua“, vom La Plata 
zurückkehrend, traf am 16. d. Mts. in Hamburg ein. 


Berliner Börse vom 22. August 1879. 


Fonds- und Beld-Ceurss. Weonsel-Course. 
Deutsche Reichs- Axl. 4 | 89,20 ba 3 100 FI. 8 T. /a 


4 


Oonsslilirte Anleihe . 4½ 166, B 0. o. 2 U. 1168,65 bz 
do, do. 1878 „4 | 2436 bz London I Latr, ..... 3 M. 2 | 22,415 da 
Mtaats-Anleihe ..... 4 | 09,10 bs Paris 100 Fros, ..... 8 T. 80,85 bd 
tants-Schuldsc heine. 3½ 85,25 bz Petersburg 100 SR. 3 NM. H 21,80 ba 
Präw.-Anleihe v. 1885 ½ 182,78 bz Warschau 180 SR,...| 8 T.] 6 212,10 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 13,3% ba Wien 160 TI. 2 T. 4 778,0 hz 
Berliner 31 103 40 @ do, EEE) 2M. 4 174. bs 
435 3% 
ko hen . 40 Thnler-Loose 261.15 be 
2 de. „ . .41,1104,206 bz aadische 36 FL-Loose 173,0C bz 
S do. Ladsch. Ord. 4½ — — Zraunschw. Präm.-Anleihe 88,10 B 
f Posensche neue . .4 98,1 bıB Oldenburger Loose 151,00 bz 
S:hlesische . . . .18!/g] 99,25 0 D on 9,62 be Dollars 4,155 8 
Undschaftl.Gentral4 3% bs Ser. 20,38 G Oest, Bxn. 175,05 ba 
4 2 3 9 0 — dapoleon 16.24 b 40. Sildergd — — 
ommer: RUE n. re 
3 . & 10 5 mperiale Russ, Bkn. 212,45 bs 
Preussische 95 5 bz& * 
F arsinle: | es Elsenbaha-Stamm-Autlen. 
Sächs lache 99,4% B Dlvid. prof 1877| 1878 
. 4 os ce 6 = e 
Badische Präm.-Anl. . 4 29.78 bz Berg.-Märkische, 3% 4 4 92.76 b 
Balerische 40% Anleihe 4 132.75 bi Berlin-Anhalt . % 8 4 97,75 de 
Cöln-Aind.Prämierzeh 2½ 128,74 dx Berlin-Dresden se 0 4 13.90 b. 
Bäche, Rente von 187603 | 76,20 bz Berlin-Görlitz ,„. .| ® 0 4 16.60 bad 
ii . m | Berlin-Hamburg, 1½ 10% 4 a 25 
0 Borl.-Potsd-Magdb. 31 3½% 4 95,25 bz 
Hypotbeken-Gortifionte, Berlin Stettin . 4 3,08 ( fies 828 
n 110,40 bz Böhm, Westbahn ] 5 | 83, s | 82,0% bz 
Inkb. Pfd. a. Pr. Hyp.-B. 4½ 161,25 ba Brel. Fred. 2% 3% 4 | 185€ bz 
40. do. 1 102,50 be Cöln- Minden. 5½ 6, 4 139.60 bz 
Deutsche Hyp.-E.-Pfb. 4½ 98,6 bad AÄDux-Bodenbach.B.| PO 6 4 | 25,90 da 
40. do. dg. 6 10% b Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | 8.2144 [102,15 ba 
Künd br. Cent.-Bod. Or. 4½ 00,80 0 Halle-Sorau-Oub. 0 O ½ | 13,15 bz 
Iukümd, do. (1872/%% 104 8 ba Hannover-Altenb. 0 0 4 | 13,60 bz 
o rückzb. à 1105 111.78 ba Kaschau-Oderberr 4 4 s 48,10 bas 
de do, do. 4½ 104 20 bz Kronpr. Rudolfd. 5 08 s | 68,10 bz 
nk. H. d. Er. Bd.-Ord. B. — — Ludwigsh.-Bexb, .| 9 ＋ 4 1192, G 
40. III. Em. do, |5 |102,75 bad Märk.- Posener 0 a 4 22,60 ba 
Kündb.Hyp.Schuld, do.5 | — — Magdeb.-Halberst,| 8 9½ 4 [14040 beo 
Ayp.- Auth. Nord-G. -B; | 95,52 ba Mainz-Ludwigsh, .| 5 4 4 | 76,90 bs 
0, do. 8 5 122 by Niederschl Wärk.. 4114 4 —— a 
Pomm, Hyp.-Briefe . . % 102 @ berschl, A. C. D. E.] 81 81¹ 30% 15 1 
do. do, II. Em. ? 100 bag de. B. 4, ei % 0 a 
moth. Präm.-Pf. I. Em. 6 % 8 Oesterr.-Fr. St.-B.| 8 6 4 1470,50-471 69 
do, de, „Em. 10 G Ost. Nordwestb.] 4,18 4 5 219 0% ba 
do, 3 Pf. rKIbr. 1. 10 5 194, bad Oest.Südb.(Lomb,)| © 6 4 186. 0.55 
4%, 4½ do. do. , 10½ 98,60 bs Ostpreuss. Südd. 0 0 4 66 00 bz@ 
Melninger Präm.-Pfdb,4 116, u Bechte-O.-U.- B. (½ 7 4 126,80 bs 
>täb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge.|5 1109,79 G Reichenberg -Pard.| 4 4 4 42.25 be 
Sahle. Bodencr.-Pfdbr. 5 [103,25 bz Rheinische 7 7 4 ſabę. 184 30 bs 
do. do. [41/,]160.90 8 40. Lit. B. (4% Kar.) A |4 4 | 9755 6 
guad. Bod.-Ored.-Pfdd. 6 10.0% @ Rhein-Nahe- Bahn] 0 0 a 11,0 bas 
do. do. Algo 10L,8N 8 8 2 2 4 EN a 
— hweiz Westbahn] 9 0 4 | 18,26 ba 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 12.25 G 
2 Hiber-B. (1. 1... 4½% ] 69.25 ba Thüringer Lit. A. 7 8 4 136,82 dz 
e ae 1e 5888 br Warschau. Wien. 8° | vıcsis 10 be 
arent 58,75 ba ä—ä0mꝛꝓä—ͤVcUfʃ— ——— m 
= . 4 4½ 87,69 bz@ Eisenbann-Stamm-Prieritäts-Aotlen. 
A0, der Präm.-Anl, .!# — — Berlin- Dresden 0 0 1129.25 B 
do, Lott.-Anl. v. 66% | 118,36 bz Berlin-Görliwzer,, .| © 1 5 | 47,60 ba 
de. Credit-Loose er. /315.00 bz Breslau-Warsehau| 0 0 s | 32356 
do, öter Loose . . tr. 294.00 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 45,25 58 
Auge, Präm.-Anl. v. 9415 1155,60 bz Hannover - Altenb. ] 0 0 5 | 29,56 bz@ 
do, do, 18665 165.50 bz Kohlfurt-Falkenb.| ® 8 5 | 26.10 dad 
do, Orient-Anl. v. 187715 | 60,60 ba Märkisch -Posener| 4½ | 5 6 34.80 6 
do. II. 40. v. dsds | 60,54 ba Magdeb.-Halberst.| 3½ | 4½ 3½ 86,30 bz 
40. III. do. v. 1879% | 60.60 bz do, Lit. C. S8 s 46 115.25 ba 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr.|5 | 7850 bz@ Ostpr. Südbahn...| 5 5 5 95.00 fbr. 
dc, Anleihe 1877.5 | 89,75 bz Rechte-O.-U.-E, ; 6% | 7 5 12660 bad 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.\5 78,7 bz Ruminler . 48 8 ® 7,60 
Zuos,-Poln,Schatz-Obl.j4 | — — Baal-Bahın .....| 9 0 2 | 34,50 vag 
Toln. 15 an 55 - 3 5 — Weimar- Gera. ® 0 5 | 21,09 bzor 
8 „ Liquid.-Pfandbr. 7. 2 —— rennen 
Taaertk. rückt. p. 188116 10% bz Bank -Paplere. 
do, 5% Anleihe. . 161/%% bz Alg. Deux. Hand.-G.] 2 2 14 38,80 bz 
al. 80% Anleihe . 5 79,30 B Anglo Deutsche Bk. 0 0 8 
Ital. Tabak-Oblig. | — — Berl. Kassen-Ver.| 8½ 8¼ö% |4 158.75 G 
Basb-Grazer 100 Thlr. I. 4 81,7% bz Berl. Handels-Gos.| 0 9 4 10,75 bi 
‚Buzhänische Anleihe 8 110/75.6@ Brl. Prd.-u. Hdle.-B. 6 6 4 | 76,00 B 
" Würkische Anleihe. r. 140 bzG Braunschw. Bank.| 3 4½ |4 | 87,00 5 
Ungar. Goldrente . . . | 79,66 beg Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 4 | 82,50 bh 
do. Loose (N. p. St.)fr. |177,00 bzB Bresl. Weehslerb.] 6½ [5% 4 | 8775 bzB 
Qng.60)8t.-Eisnb.-Anl. 5 | 81,54 bz Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4½ ja | 76,50 @ 
A. Schatzanw. . Abtb. 6 | — — Danziger Priv.-Bk.| 0 51, [4 1107,59 6 
Schwedische 10 Thlr.-Looge — Darmst. Creditbk.] 6%, | 69, |4 161,60 bz 
Finnische 10 Thir,-Loose 44,60 dz Darmst. Zettelbk.| 6¼ | 54, |4 103,80 
Türken-Loose 36% bag Deutsche Bank „.| 6 61% 4 1137,26 bz 
— = do. Beichsbank| 6,29 6 411115475 @ 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlon, Jab. Hyp.-B. Berlin] 7, | 61, |4 | 89,06 @ 
Berg.-Mörk. Serio II. 4½ — — Diec.-Comm.-Anth. 5 615 4 ier tz 
do. III. v. 4.1 3% 89,30 G do. A 5 6½ 4 167,90.57,5 
40. do. VI. 4½ 02,4% bz Genossenseh.-Enk.| 51/, | 61/4 4 104% B 
do, Hess, Nordbahn,\5 116260 B do. junge 5½ | 5 4 1102,10 @ 
Barlin-örlits...... 5 ice. B Goth. Grundczedb,| 6 6 4 92,5 @ 
Ba en „| 97,59 bar do, junge 8 6 4 | 92,00 6 
do, Lit, O. . . |44.) 9626 bc Hamb. Vereins-. 10% | 734 |4 | — — 
Brasl-Freib, Lit. DE. 4½ 10% %% K Hannov. Penk. % % 4 108,28 © 
do. Lit. 3.49% B Königsb. Ver.-Bnk.| ?\ 4 | 50:5 B 
do, do. I. 4½ l, % bag Ludw.-B. Kwilecki. 0 — 14 .—.— 
do. do. 3.142]31100,24 bag Leipz. Cred.-Anst.| 624, | 6%, 4 126 30 bs 
de. do. K. 4½ 100, % bad Luxemburg. Bank 6½ 7½ |4 1125,90 bzB 
do, von 1676.5 104,8 B Magdeburger do. 22 65/0 |4 11280 @ 
sin-Minden III. Lit. A. | 97,756 B Meininger de, | 2 2% 4 | 53,06 dad 
do. „ Lit. B. 4½ J 2,0% 8 Nordd. Bank ...| 6½ 8% 4 147 10 6 
do. Ba N | 97.76 b Nordd. Grunder.-B.] 5 0 4 47 0 b. 
40. „„. V.] 4 | 97,68 6 Oberlausitzer Ek.] 3 4 4 | 77,00 6 
Ballo-Iorau-Guben ..„[#j)| — — Oest, Cred.-Actien| 8½ | 89, 4 |461,00-57,00 
Hannover-Altenbekon.4½% 10 5% bsB Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 105 25 8 
Märkisch-Posener . 4½ 102,26 B Pr, Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 | 68,60 bad 
H.-H. Staatsb. I. er.]! | 98,09 B Pr. Oent,-Bod.-Crd.| 9½ 9% 4 125,90 bz 
do, do. I. Ser.! 9,5% 6 Sächs. Bank ,...| 3% 3% 4 11190 ba 
de. do. Obl. I. u. II. 4 9. B Schl. Bank-Verein) 56 6 4 | 97,19 beg 
do do, III. der.! 8 97 0 Weimar. Bank . 0 |0 438,8 bzG 
Ddorschles. K. 114 — — Wiener Unionsbk.| 3½ 5 Up | DEE 
do, BB. 30 — — — 
do. a 114 — — In Liquidation. 
do, W a Tem Berliner Bau — fr.] 8,50 0 
do. E. 3½% 85,76 @ Berl, Bankverein| — | — ftr... 
40. n a) — — Berl, Wechsler-B.| — | — ftr. — — 
40. . dl — — Contralb. f. Genos.| — | — ftr. 59,£0 bao 
do, Be 41,163. 00 8 Deutsche Unionsb,| — | — kr. — — 
do, von 1865 10,0 @ Gwb. Schuster u. C. —— [tr. — — 
ds, von 1873, .|4 — — Moldauer Lds.-Bk.| — — itr. — 
Ao, von 1874. 4½ 1, 8 Ostdeutsche Bank — — ftr. — — 
do. Brieg- Neisse 4½ — — Pr. Credit-Anstalt| — | — ftr. 
0, Cosel-Oderb.|4 | — — Bächs, Ored.-Bank| — | — ftr. 1167,76 0 
40. do. 5 103,66 bz& Schl. Versinsbank| — | — tr. — — 
»80.Btargard-Posen/4_ | — — Thüringer Bank 0 — [tr. 80,50 6 


e. 40. II. Em. 4½ — — — — RE EEE EP EREE  HRRENEGEBEN 


25. en m; Em. 4½ —— R industrie-Faplere. 
0. Närschl,Zwab 3 ½ — — „Bd- — — . 1 — 
Ostpreuss. Südbahn ar 01,25 ba Ze ee 0 | 1 re 656 6 
" Bechte-Oder-Ufer-B.. . “212,70 B do. Reichs- u. Co. -B. 0 — fr ‚so @ 
Bahlenw, Wisenbahn 4½ — — Märk. Sch. Masch. N 1 : ‘ . 7 
Oharkow-Asow gar s | 93,25 bz Wee mal | len 
ür do, in Pfd. Sterl, 1 0 
20 Mark gar. .5 | 51,50 v 
7 Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 & 4 | 88,00 B 
Gharkow- Kremeu. zar. | 0075 6 
RR do, in Pid.Sterl. ö 906 6 Benken eren, 2 21 tr. 1025 & 
äsan-Koslow gar. 5 0 8 z 0 
Berben: f beg erke. Betont“ „ ee des 
do. Aeon bı6 do. abgent...|e — 1178 bz 
Beag-Dux Tude,-Habnt d 2900 6 konte. u. Lauth 2 |— 4 | 8240 ba 
rg 3 "do neues 86e @ Lauchhammer. 0 — 4 | 35,75 bı@ 
su-Oderberg . .|3° | 6960 dan derte ate t 3 | 24, |4. 1048 ba@ 
— 3 (3d 6 Lone. Redenhütte — | — 104,90 8 
Eng. Nordontbahn . 61/0 e Schl. Kohlen werke. 0 — 4 | 19,50 dae 
e era, | 1284 @ Behl.2inkh-Action) 41% | Bis 4. 8,60 B 
2 — ls | 75.06 de e ner redet.“ ain a 4 2606 B 
0. 4%. mus 65% 6 ersehnte. 86 6 
do, do. IV. s 64.80 8 e NAUTS : » 
r ee = | = 
80 ntralb, .|fr. uor. — — — 
- do, 5 . fe 7 9 8 2 1 8 1 810 ri 8460 bi 
Kronpr. Rudolf-Balın . 0 0. ver. Oelfabr, 5 64,09 bzB 
Sete Wennzüsmche =. 155 Beim 8 innerei . 4 Sa ‘ es - 
do, 0. 42 ir örlitz. Eisenb,-B, = 1 77.00 
ds, südl, Staatsbahn 25 25 bzB IHogm. s Wag. E aAbr. 0 0 1 20,00 > 
1 2 ...  neuel3 [266,20 b  FO.-Schl. Einenb.-B. O0 |0 4 | 4080 beo 
de, „ Obligationen) | 89,6% bes schl. Leinenind. 4 | 428,8 0 
Mami, Flsenb.-Oblig. 66 25 bin do. Porzellan 13, | 11, [428,60 ben 
N 3 — 1 5 = 5 2 Wübehnah, UMA. 0 % „ co 
4% Iv. 8 | 9635 bzB - Bank-Discont & pot. 
4 , 


V. . d | 920 b Lombard-Zinefues ö pot 
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Telegraphiſche Depeſchen. N 
j (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Elberfeld, 22. Aug. Geſtern Abend ſtarb in Homburg v. d. 
Höhe der Verleger der „Elberfelder Zeitung“, Walther Lucas. 

Wien, 22. Aug. Meldungen der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Einberufung des zweiten Aufgebots der griechiſchen 
Nationalgarde hat bei der Pforte, die darin eine Fortſetzung der 
griechiſchen Preſſionsmittel erblickte, einen ungünſtigen Eindruck ge⸗ 
macht; der Miniſter des Auswärtigen, Saofet Paſcha, hat ſich in 
dieſem Sinne dem griechiſchen Geſandten gegenüber ausgeſprochen. 
Gegen den unausgeſetzten Mißbrauch, der mit der bulgariſchen Fahne 
in Oſtrumelien getrieben wurde, waren ſeitens der Pforte Vorſtellungen 
erhoben worden; Aleko Paſcha hat darauf telegraphiſch angezeigt, er 
werde dafür ſorgen, daß in Oſtrumelien keine bulgariſche Fahne mehr 
zum Vorſchein komme. — Aus Athen: Der König hat an Stelle 
des bisherigen Kriegsminiſters, Oberſt Grivas, welcher von ſeinem 
Poſten zurückgetreten iſt, den Oberſt Valtinos zum Kriegsminiſter 
ernannt. 

Peſt, 22. Auguſt. Der ehemalige Minifterpräfident Tisza reift 
heute Abend zu einem mehrtägigen Aufenthalte nach Wien, von wo 
aus er ſich nach Oſtende zu begeben gedenkt. Die Rückkehr nach Peſt 
erfolgt in der dritten Woche des September. 

Paris, 22. Aug. Bei dem geſtrigen Tumulte im Garten des 
Palais Royal wurde die Ordnung raſch wieder hergeſtellt. Die ver⸗ 
hafteten Perſonen wurden bereits wieder freigelaſſen. — Die Feuers⸗ 


brunſt in Bordeaux iſt bewältigt, der Schaden beträgt 2 Millionen. M 


— Der König von Spanien überſchritt heute Morgens die Grenze 
und begab ſich nach Arcachon, wo ein vierſtündiger Aufenthalt beab⸗ 
ſichtigt iſt. 

Kopenhagen, 22. Auguſt. Die Prinzeſſin von Wales iſt mit 
ihren Kindern um 10 Uhr Vormittags in Bellevue eingetroffen und 
von der königlichen Familie, den Miniſtern, den Spitzen der Be⸗ 
hörden und einem zahlreichen Publikum empfangen worden. 

Trieſt, 22. Aug. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt heute früh aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 22. Aug, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Jourſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 80, 93. Wiener 
Wechſel 174, 65. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Rheiniſche do. 134%. 
Heil. Ludwigsbahn 76. Köln: Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 128%. 
Reichs⸗Anleib 99%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bank 131%. Mei⸗ 
ninger Bank 82½. Oeſt.⸗ung. Bank 718,00. Creditactien“) 228. Silber⸗ 
rente 59 ,. 1 574%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
79%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 293, 20. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 176, 00. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
72%. Böhmiſche Weſtbahn 164½. Cliſabetzbahn 155. Nerdweſtbahn 
109%. Galizier 205. Franzoſen“) 234%. Lombarden* 77. Italiener 
— 55 1877er Ruſſen 89%. II. Orientanleihe 60%. Central⸗Paciſic 108. 


— Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 2267, Framoſen 234%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 79%, Galizier —,—, 
II. Orientanleihe —, —, III. Orientanleihe —, —. a 

*) per medio reſp. ver ultimo. 

Bart 22. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59 , Oeſt. Goldrente 68 76, Ung. Goldrent⸗ 
79%, Ereditactien 225%, 1860er Looſe 118%, Franzoſen 587%, Lombarden 
192%, Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89, Vereinsbank 121%, Lauras 
hätte 82, Norddeutſche 146%, Commerzbank 109%, Anglo⸗deutſche 37%, 
Amerik. de 1835 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rbein. Eiſenb. do. 134%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174 ½, Altona⸗Kiel do. 127%, 


Dieconto 2% nGt. II. Orient⸗Anleihe 58%. Sehr matt. 
Silber in Barren per Kilogr. 154, 00 Br., 153, 50 


Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Go., London kurz 
20, 50 Br., 20, 42 Gd. Amſterdam tes, 50 Br., 167, 90 Gd., Wien 173, 50 
Br., 171, 50 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
211, 50 Br., 207, 50 Gd. 

Hamburg, 22. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, 
auf Termine matt. Noggen loco ſtill, auf Termine flau. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗October 196 Br., 195 Gd., per April⸗Mai 205 Br., 204 Gd. — 
Roggen per September⸗October 121 Br., 120 Gd., per April⸗Mai 132 Br., 
131 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Ruböl ruhig, loco 55, per October 54%. 
Spiritus matt, per Auguſt 40% Br., per September⸗October 40% Br., per 
October⸗November 40% Br., per November⸗December 40% Br. Kaffee ſtetig, 
Umſatz 3000 Sack. — Petroleum matt, Standard white loco 6, 50 Br., 6, 40 
er re Auguſt 6, 50 Gd., per September⸗December 6, 90 Gd. — Wetter: 

w 


ül. 

Wien, 22. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 259, 00, Franzoſen 
268, 00, Papierrente 65, 75, Ungar. Goldrente 90, 75, Marknoten —, —, 
Napoleons —, — Sehr matt. k 

Liverpool, 22. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen oſtindiſche. 7 

Liverpool, 22. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, dadon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner und Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 
Lieferung 6% D., October⸗November⸗Lieferung 6% D. 

Mancheſter, 22. Aug., Nachm. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
Taylor 7%, 20 r Water Piicholls 9, 30r Water Gidlow 924, 30er Water 
Clayton 10, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wiltinſon 10%, 36r Warp: 
75 n 975 f 5 Sure er 5.“ 60r Double Weſton 

3%, Printer 6 "ho Spfd. 91. Anziehend. 

Petersburg, 222. Aug., mit 5 Uhr. Sein beont e. Wechſel 
London 3 M. 25, do. Hamburg 3 M. 214%, do. Amſterdam 126% 
do. Paris 3 M. 264, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geit.) 232%, 
do. de 1866 (geſt.) 233, Aufl. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen = 
ane 7, 85, Große Ruff. Eiſenbahnen 253%, Ruſs. Bodencredit⸗ 

fandbriefe 118%, II. Drient-Anleibe Ahe ra ar hr 
“ r. 2. a 
2 loco 13, 75. Roggen loco 7, 70. 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — 
Wee 22 11 V br. [Productenmerkt. 

„ 22. Aug., Vorm. 11 Uhr. ro 7 
ſchleppend, Termine ruhiger, ver Herbſt 11, 60 Gd., 11, 65 be, per Früh: 
jahr —. Hafer per Herbſt 6, 22 Gd., 6, 27 Br. — Mais per Auguſt⸗ 
September 6, 60 Gd., 6, 65 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 22. Auguſt, Nachm. [Probuctenmarkt.] (Schlusbericht.) 
Weizen behauptet, per Auguſt 29, 00, per Septbr. 28, 50, per September: 
December 28, 50, per Nopbr.⸗Februar 28, 40. Mehl behauptet, ver a 
62, 00, per September 62, 00, per September⸗December 62, 00, per No: 
vember⸗Februar 62, 00. Räböl Set ver Auguſt 78, 50, per September 
78,50, per September⸗December 78, 75, per Januar⸗April 79, 00. Spi⸗ 
ritus ruhig, ver Auguſt 59, 75, per September⸗December 59, 50. — 
Wetter: Bedeckt. 


Petersburg, 22. Aug., 
loco 58, 00, per Auguſt 56, 00. Weizen 


Weizen loco 


Paris, 22. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Auguſt V 


pr. 100 Kilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 59, 50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Auguſt 60, 75, pr. September 60, 00, 
per September⸗December 59, 50. 
London, 22. Auguſt. Hapannazucker Nr. 12, 21%. Stetig. 
Antwerpen, 22. Auguſt, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schluß bericht.) Maffinirtes, Type weiß, loco 17 / bez. und Br., 
ver September 17 bez., 17% Br., per October 17% Br., per October: 
December 17% Br. Feſt. Mir 
Bremen, 22. Auguſt, Nachm. Petroleum pes h (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6, 65, per September 6, 65, per October 6, 85, per 
Oectbr.⸗December 7, 60. 8 


[Feldabahn.] Wie das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar in gar 
manchen ſtaatlichen Einrichtungen als ein Vorbild hingeſtellt werden kann, 
fo bat es in der neueſten Zeit wieder eine Leitung zu berzeichnen, die wir 
allen Bundesſtaaten als in hohem Grade na Ae empfehlen 
können, den Bau einer ſchmalſpurigen Bahn nach einem ganz neuen 
Syſteme, bier der Feldabahn. Dieſe Bahnlinie. welche von Salzungen 
über Dorndorf nach Vacha und von Dorndorf über Lengsfeld und Dern⸗ 


bach nach Kaltennordheim führt, und zwar zum großen Theile unter Bo⸗ 


„Beendigung des Krieges veranſtaltete der 


bisher vom großen Verkehr faſt gänzlich abgeſchloſſene Eiſenacher Oberland 
in commercieller Hinſicht zu heben, was in der That auch vollſtändig er⸗ 
reicht iſt. Der Betrieh iſt ein ganz a aue dabei aber ſehr guter und 
äußerſt billiger: ein einziger Beamter ift zugleich Billeteur, Gepäckexpedient, 
Zugführer, Schaffner, Bremſer und Lademeiſter, welche verſchiedene Aemter 
derſelbe auch ganz gut verſehen kann. Die Perſonenwagen, faſt genau jo 
groß und fo hoch, wie diejenigen der Vollbahnen, find ſämmtlich nach jeder 


nutzung der fehr guten Landstraße, dient in erſter Linie dem Zwecke, das 


Richtung ſo bequem eingerichtet, daß ſie dieſe in vielen Stücken weit über⸗ 


treffen. Ohne Rückſicht auf Steigung, Gefälle, Curven :c. eilt der Zug 
mit 8 Geſchwindigkeit ruhig dahin, und kaum merkt der Paſſagier 
die Bewegung. An der böchſt einfach conſtruirten, mit Kohlenkaſten u. ſ. w. 
verſehenen Maſchine iſt neben der Dampfpfeife noch eine Glocke angebracht, 
welche das in die Nähe kommende Fuhrwerk warnt, auf den Halteſtellen 
das Signal zum Einſteigen giebt und ſomit auch den Portier erſetzt. Kurz, 
der ganze Betrieb iſt in einer erſtaunlich einfachen Weiſe organiſirt und 
befahren Bewunderung Aller hervor, welche die Bahn zum erſten Male 
efahren. 


„ Breslau, 23. Aug., 9% Ubr Vorm. Am deutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen matter, bei ausreichendem Angebot Preiſe 
ſchwach preishaltend. a ! 

Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſtſcher weißer alter 
18,00 bis 19,50—20,30 Mark. gelber alter 17,70 bis 18,80—19.60 Mark, 
weißer neuer 17,50—19,00— 19,70 Mark, gelber neuer 17,20 18,30 bis 
19,10 Mark, feinſte Sarte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 12,20 13,30 bis 
14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,20 bis 14,50 


Mart, weiße 14,90 — 15,60 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . — Er 
interrafns 21 75 19 75 18 — 
Winterrübſen . 21 25 19 75 18 50 
ommerrübfen- - - +» — — — — 
Leindotter — — 2 2 

Raps kuchen 50 Kilogr. 6,30 — 6,50 Mark, pr. 


reishalte 2 

Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. 8 

Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
„Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—83—38 
bis 41 Mark, — weißer ſehr feſt, r. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mart, 
bochfeiner über Notiz. 

Thymstbee ruhig, vr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Marl. 00 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00—29| 
Mark, Roggen fein 7070 Mark, 00 Marl, 


Hausbaden 21,0022 
Roggen⸗Futiermehl 8,70—9,70 Mark. Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. 


en 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
oggenſtrob 18,00—19,00 Mark vr. Schock A 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſſtats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 22., 23. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Quftwärme once + 21°7 + 16°,5 + 14% 
Luftdruck bei oOo 331% 24 831,42 331% 10 
Dunſtdruek 5486 620 5" 44 
Dunitfättigung - + + +» 50 pCt. 78 pCt. 82 pCt. 

DR DIR A 1 ei ‚ 5 
Warme der Odber ö | 160,8. 
Breslau, 23. Aug. [Wafferftann.) D.B. 4 M. 94 Em. U.:B. — M. 32 Cm. 


Literariſches. 

Lieder zu Schutz und Trutz. Gaben deutſcher Dichter aus der Zeit 
des Krieges in den Jahren 1870 und 1871. Geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von Franz Lipperheide. Auswahl für Schule, Volk und Heer. — 
Auf's Neue durchgeſehen und durch erläuternde Anmerkungen, wie durch 
eine geſchichtliche Ueberſicht vermehrt. (Berlin, Franz Lipperheide.) 
gewiß noch in aller Gedächtniß, mit wie großem Beifall vor nunmehr über 
neun Jahren die „Lieder zu Schutz und Trutz“ allgemein aufgenommen 
wurden. Der Krieg gegen Frankreich fand in dem Werke einen poetiſchen 
Ausdruck, deſſen erhäbener Schwung und heiliges Feuer uns noch heute, 
wenn wir in dem Buche blättern, begeiſtert und erwärmt. Die Sammlung 
dieſer Lieder nimmt daher in der geſammien Kriegsliteratur jener großen 
Zeit eine hervorragende Stelle ein und iſt außerdem noch dadurch böchſt 
intereſſant, daß fie uns zugleich die Handſchriften der Dichter vor Augen 
führt. — Bereits zwei Tage nach der Kriegserklärung — am 21. Juli 1870 
— ins Leben gerufen, fand das Werk bald eine Menge Nachahmer, denen 
es jedoch nicht gelungen iſt, ihm den Rang ftreitig zu machen, den es 

leich bei ſeinem erſten Erſcheinen durch die fleißige und ſorgfältige 
uſammenſteklung feines Inhaltes, in dur die äußere Pracht 
der Ausſtattung ſich errungen. Wie groß die Anerkennung iſt, welche die 
Sammlung gefunden, ergiebt die Thatſache, daß der Herausgeber im Stande 
8 iſt, den „Vereinen zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
triegerg, für die der Ertrag des Buches beſtimmt iſt, die Summe von 
9300 Mark zu überreichen. Das die Frucht des emſigſten Fleißes eines 
vollen Jahres, welche der Herausgeber in uneigennützigſter Weiſe zu Gunſten 
des angegebenen wohlthätigen Zweckes verwendete, welche edelmüthige Ge⸗ 
ſinnung auch ihre volle und gerechte Würdigung gefunden hat. — Nach 
Herausgeber aus der großen 
Sammlung eine Auswahl der „Lieder 5 Schutz und Trutz“, von der bis 
etzt bereits die anſehnliche Zahl von 65,000 Exemplaren abgeſetzt wurde. 
or diefer Auswahl iſt ſoeben eine neue Auflage erſchienen welche 116 
Gedichte von 80 Dichtern enthält. Unter Zuhilfenahme des Mrtheils von 
Schulmannern wurde einiges Wenige entfernt, das für die Jugend etwa 
nicht geeignet erſchien, dafür aber manches Andere hinzugefügt. Werthvoll 
ſind die zahlreichen Anmerkungen zu den gen Gedichten, ſowie eine 
chronologiſche Tabelle des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. — Das kleine, 
äußerft billige Buch verdient es im vollſten Maße, immer tiefer in das 
Volt einzudringen, und vor Allem follte es zum Sedantage in den 
Händen der Jugend fein. Der Ertrag iſt für die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
beſtimmt. 

„Illuſtrirte Jagdgei gaz 

mk. 


Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
erausgegeben do Oberförſter 5 


Nitzſche. 6. Jahrgang. Nr. 22 ent⸗ 

alt: Das Waſſer⸗ oder Blaßbuhn von E. b. Wolffersdorff mit Bild vom 
Thiermaler Dingerk Ein Kampf mit Wilddieben von K. Brandt. — 
Eine Waidmannsrube. — Die Hübnerjagd u. f. w. 


== Specialite. 2 Matthias-Park. 


u. Hochzeits-AAnzei Heute von 6 Uhr ab: Friſche Reb ⸗ 
a ir Familien-Anzeigen), 2 hühner. [2061] 


—— —— -r nn 

iten- u. Ad in tücht. Buchhalter, ſelbſtſtänd. 

Visiten . 0 S.... nen, E Aae e in ein. Leinen⸗ u. 

Gravenr-Arbeit.( egeln. Stempel) Baumwollw.⸗Fabrik thätig, ſucht unt 

Enren-Bürger -Biiete. 71 beſcheid. ppl. . und geſtügt auf 
Ei -Mitgi.-Dipiome t. Vereine. 


beſte Empfehl. vr Häufer dauernde 

Stellung pr. 1. Oct. c. am i 

Schnellste Anterti ng .8.86 an 
BETEN BORN Ta 


. Off. unt i 
b ber Brel glg. erb. [701] 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
N Liqueur- und Wein-Etiquettes 


Ein junger intelligenter Mann, 
in fein. franzöſ. Farbendr., ſelbſt bei 


Speceriſt und Eifi 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Auw. u. pill. Preiſen bei 18010 


— 


cerif enhändler, gegen? 
märlig in 


3% Jahr 

auf delt Referenzen, dauernde Stel 
hung. Gefl. Offerten werden unter 

P. Cohn, Over: u. Burgſtr.⸗Ecke. J. K. 100 poſtlag. Tarnowitz erbeten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: Karl Pröll!) 
dean von Graf Bea u. Com, dcr Brei) In eaten 


ucht per 1. Oct., geſtü 


Es iſt 


C. Kassner. 


jeinet jetzigen Stellung 


* 


